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Amtlich . Großes Hauptquartier , 7. No -

vember 1916 . ( W. T. B. ) :

Westlicher Kriegsschauplatz .

Heeresgruppe Kroupriuz Rupprccht .
Trotz der deutlich erkeunbareu Absicht der Engländer .

ihre Augriffe gestern fortzusetzen , gelang eS ihnen doch nur

östlich vou Eaucourt L' Abbaye die Infanterie zum Ver -

laffeu der Gräben zu bringen ; sie wurde sofort zur Um -

kehr gezwungen . Die englischen Verluste au Toten vom

b. November stellen sich besonders bei den australischen
Divisionen als sehr bedeutend heraus . Auch die fran -
zösischen Augriffe über das mit Gefallenen bedeckte Gc -

lände sind nur in beschränktem Umfange zur Wieder -

holung gekommen . Sie erfolgten zwischen LcSbocufs und

Rancourt abends und nachts und brachen meist schon in

unserem Feuer zusammen .
Ein deutsches Fliegergeschwader setzte durch nächtliche »

Vombcuaugriff daö große Munitionslager vou Cerisy sau
der Somme südwestlich von Bray ) iu Brand ; die lang -
andauernden , mächtigen Detouatioueu waren bis nach
St . Liuentiu fühlbar .

Heeresgruppe Kronprinz .
Feuer französischer , im Südteil von Reims stehender

Batterien auf Ortschaften hinter unserer Front wurde von

unö erwidert und zur Vergeltung die Stadt Reims be -

schoffcn .
Im Maasgcbict keine besonderen Ereignisse .

Oestlicher Kriegsschauplatz .
Front des Generalfeld Marschalls Prinz

Leopold von Bayern .
Die russische Arlillerie cutfaltete zwischen Düuaburg

und dem Narocz - Sce eine über das gewöhnliche Maß
hinausgeheude Tätigkeit . Schwache feindliche Angriffe
nordöstlich von Goduzischki und südlich der Moskauer

Straße wurden leicht abgewiesen . Nordöstlich von Werchy
nahmen wir ohne eigene Verluste einen kleine » russischen
Brückenkopf auf dem linke » Stochod - Ufer und brachteo
eine Anzahl Gefangener ein .

Front des Generals der Kavallerie

Erzherzog Carl .

Im ToelgyeS - Abschuitt gewannen die Russen nach mehr -
fachen vergeblichen Angriffen schließlich au einzelnen Stellen

Gelände .

Große ßliegererfolge an öer Westfront .
Amtlich . Berlin , 7. November . ( W. T. B. ) Großer

Erfolg unserer Bombengeschwader an der Somme . Wieder ein

großes Munitionslager vernichtet .

In der Nacht vom 6. zum 7. November griff ein deutsches

Flugzeuggeschwader französische Truppenlager in der Mulde
dicht westlich des Bois Gressaire und im Bois Celestins ( nörd -
lich Cerisy an der Somme ) mit Bomben an . Gute Wirkung
in den Zelten und Baracken , in denen Brände ausbrachen ,
wurde erkannt .

Ein anderes deutsches Bombengeschwader belegte in der -

selben Nacht den großen Munitionsbahnhof von Cery , auf
dem lange Güterzüge hielten , mit Bomben . Durch zahlreiche
Treffer wurde dieser Bahnhof , der den Mttelpunkt für den

Munitionsnachschub der Franzosen an der Somme bildet , und
die umliegenden Munitionslagerräume in Brand gesetzt , aus
denen alsbald helle Flammen emporloderten . Der Brand

griff auf das ganze , große Munitionslager über , das in un¬
unterbrochenen Explosionen in die Luft flog . Brandstätte und
Scheinwerferstellungen wurden von unseren tapferen Fliegern
mit Maschinengewehren beschossen . Eine riesige Rauchwolke
bildete sich über der Brandstätte und machte sich noch in
2800 Meter Höhe bemerkbar . Die Explosionen der Geschosse
wurden noch in St . Ouentin an heftigen Erschütterungen
gespürt , der gewaltige , immer neu auflodernde Feuerschein
konnte unvermindert bis zum Tagesanbruch beobachtet werden .

Durch andere deutsche Flugzeuggeschwader wurden in
derselben Nacht an zwanzig mst Russen belegte Ortschaften
und Loger hinter der feindlichen Front mit Bomben an -

gegiiffeu . Auch hier wurde gute Wirkung durch zahlreiche

Westlich der Bodza - Paßstraße nahmen wir am Siri »

verlorene Linien im Sturm zurück . — Im Abschnitt von

Campulung heftiger Artillerickampf . Westlich deö Tar -

gului - TalcS unternahmen die Rumänen im Laufe der

l Nacht sechs vergebliche Gegenangriffe . — Südöstlich des

Roten - Turm - PaffeS schritt iu der Gegend von Spini unser
Angriff günstig vorwärts ; der Feind ließ 10 Offiziere ,
1000 Mann gefangen in unserer Hand . Auch südlich des

Vulkan Paffes machten wir Fortschritte .

Balkan - Kriegsschauplatz .
Die Lage ist an beiden Fronten im allgemeine « « » -

verändert .
Der Erste Generalquartirrmeister .

Ludeudorf f.
» »

ün öllemWW GkiimlWsSllW .
Wien , 7. November 1916 . ( W. T. v. ) A m t l i ch wird

vcrlautbart :

Oestlicher Kriegsschauplatz .

HeereSfront de ? General ? der Savallrrie

Erzherzog Carl .

I « Abschnitt deS BörSS - Toroay - ( Roten - Tur « . ) PasseS
wurde der Feind durch umfaffendcn Angriff von den Höhe »
nördlich von Spini vertrieben , wobei er 10 Offiziere und
1060 Mann an Gefangenen zurückließ . Nordwestlich von

Campolung schlug eine unserer bewährten GcbirgSbrigaden sechs
rumänische Stürme ab . Südlich von Kraszna wurde dem Feind
eine Höhe entrissen . Bei Tölgycs haben die Russe » unsere Front
im Grenzgebiete in mehrtägigem , zähem Kampf « « einige Kilo »
meter zurückgedrückt .

Der Berg Bedul östlich von kirlitaba wurde vor dem
Maffenfeuer der rnssischen Artillerie wieder geräumt .

Heeresfront de ? Generalfeldmarschall »

Prinz Leopold von Bayer » .

Lei de « österrcichisch - ungarischen Streitkräfte » kein « de -

sonderen Ereignisse .

Italienischer Kriegsschauplatz .
I « Wippach - Tale und auf dcm Karst kam es gestern zu

keinen größeren Kämpfen . Die Lage ist unverändert . Die
Italiener verhielte « sich rnhig . Ihr groß angelegter Angriff der

ersten Novembcrtage ist mißlungen .

Südöstlicher Kriegsschauplatz .
Nicht ? Neues .

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabe » .
». H o e f e r , Feldmarschallcutnant .

Brände festgestellt . Ebenso wurden die Bahnanlagen bei

Proyart , Amiens und Longueau durch Bombentreffer bc -

schädigt , auf der Strecke Amiens — Pont de Metz vernichtete
ein Volltreffer einer 50 - Kilogramm - Bombe einen fahrenden Zug .

Neue Entente - Konferenzen .
Rotterdam , 6. November . ( W. T. B. ) „ Maasbode " ver -

öffcntlicht ein Telegramm der „ Central News " aus London .
wonach man vor einigen Tagen mit Verhandlungen
zwischen Paris , London , Petersburg und
Rom begonnen habe , um eine große Zusammen -
kunft der General st Lbe der Alliierten in
Paris zu veranstalten . Es bestehe Aussicht auf Perwirk -
lichung des Planes . Die Versammlung werde der größte
Kriegsrat sein , den die Alliierten bisher abgehalten haben .

Bern , 6. November . „ Sccolo " berichtet aus Paris , daß
der Zusammentritt einer politischen Entente -

Konferenz infolge der Bemühungen der französischen Nc -
gicrung gesichert erscheine , doch sei noch unbestimmt , ob diese
Konferenz gleichzeitig mit der militärischen Konferenz tagen
werde .

die Verluste üer schweüischen Handelsflotte .
Stockholm , 7. November . ( W T. B. j Nach Mitteilungen der

staatlicden BetficherungSkommission hat die schwedische
HaiidelSslotte seit August lSl « im ganzen einund sechzig
Schiffe durch den Krieg verloren . Bon den Besatzungen
kamen im ganzen 222 Mann um .

Ausgabe der neuen englistben Kriegsanleihe
London , 7. November . (SB. t . B. j Nach der . Times ' wird die

Ausgabe der neuen brilischen Kriegsanleihe für Januar oder Februar
erwartet . Die Zeitung befürwortet die Ausgabe in 4' / , prozentigen
steuerfreien und S' /,proz «ntigen steuerpflichtigen Serien zum Kurie
vou 99 Prozent .

Nach der Vertagung .
Von Philipp Scheidemann .

Der Reichstag ist vertagt . Die politische Diskussion ist ,
soweit sie nicht in der Presse stattfinden kann , in Werkstatt
und Kontor , in Wohnhäuser und öffentliche Lokale verlegt .
Im Mittelpunkt aller Erörterungen steht der Krieg . Wo auch
uur zwei beisammen sind , da heißt es : Wie lange nochi ?
Jenseits der Grenzen ist ' s natürlich genau so. Der Bedarf
an Krieg und Kriegsgeschrci ist selbst bei den heldenhaftesten
der Heimkrieger reichlich gedeckt .

Es ist begreiflich , daß in der soeben abgelaufenen Sitzungs -
Periode des Reichstags nur solche Fragen behandelt worden

sind , die unmittelbar mit dcm Kriege zusammenhängen . Er -

nährungs - und Unterstützungsfragen , Zensur und Bclagerungs -
zustand , Schutzhaft - und Militärfragen , Gcfangenenbchandlung ,
Il - Bootc , Kriegskredite und allgemeine Fricdensfragcn .

Das Ergebnis ist kümmerlich . Das Recht des Haupt -
ausschusses , auch während der Vertagung zusamnien -
zutreten , und die Milderung der Schutzhaft sind de -

schcidene Errungenschaften . Die Erklärung der Regierung über
die Erhöhung der Familienuntcrstützuugen
war ungenügend . Hoffentlich wird ihre Tat besser sein , sonst
steigt die Mißstimmung noch weiter . Daß alle die Beschwerden
über Beköstigung , Besoldung und Behandlung der
Soldaten überhaupt noch möglich sittd , ist ebenso uner¬

freulich — um ein ganz gelindes Wort zu gebrauchen — wie
die fortdauernde Teuerung auf dem Lebensmittelmarkt . Die

Regierung meint , daß im Krieg ohne Zensur und Belagerungs -
zustand nicht auszukommen sei. Darin irrt sie . Ohne Zensur
und Zellenwärter geht ' s sehr wohl , wenn ein Volk weiß , daß
es um seine Existenz kämpft . Aber es geht nicht ohne
Kartoffeln , Fett und manches andere . Es ist die höchste Zeit .
daß die Reichsregierung aus den Verhandlungen der letzten
Tage die dringend notwendige Nutzanwendung zieht . An fach -
kundigen Ratschlägen hat es nicht gefehlt .

Von alldeutschen Organen bin ich heftig angegriffen
worden , weil ich in Beantwortung der Rede des Reichskanzlers
gesagt habe , daß die Hauptgrundlage , auf der der k o m -

mende Friede geschloffen werden müffe , diese sei :
Was französisch ist , soll französisch bleiben , was belgisch
ist , soll belgisch bleiben , und was deutsch ist , soll deutsch
bleiben . Was ich und mit mir Millionen andere für selbst -
verständlich halten , erregt bei manchen leidenschaftlichen Wider -

spruch . Sie verschließen sich der Einsicht , daß der Krieg viel -

leicht noch jahrzehntelang fortgesetzt werden müßte , wenn

Deutschland belgisches und französisches Land behalten wollte
oder wenn gar umgekehrt die feindlichen Mächte unsere
Grenze bis an den Rhein zurückschieben wollten . Wiederholt
habe ich ausgesprochen , daß ich glaube aus den Reden des

Reichskanzlers schließen zu dürfen , daß er zu einem Frieden
aus der Grundlage bereit sei, die ich am 11 . Oktober im

Reichstag skizziert habe . Daß der Reichskanzler mir nicht
widersprach , ist ihm auf jener Scttc arg verdacht worden .
Auf der andern Seite wird er heftig angegriffen , weil seine
Friedensreden jener Klarheit ermangeln , die auch ich für
dringend notwendig halte .

Wenn nun der Reichskanzler von der äußersten Rechten
attackiert wird , weil er zu friedlich gesonnen ist , oder wenn

Herr Bassermann sich müht , ihn dennoch als stillen Teilhaber
alldeutscher Pläne erscheinen zu lassen , so finde ich das vom
Standpunkt dieser Herren aus begreiflich . Hingegen , wenn
man von sozialdemokratischer Seite Herrn v. Bethmann als
einen Annexionswüterich hinstellen wollte , der er , weiß Gott ,
nicht ist ) so wäre das zum mindesten eine takttsche Unklugheit ,
Dadurch würde im Auslande der Glaube gestärkt , daß Deutsch -
land den Krieg zu Eroberungszwecken immer weiter führen
wolle , und die FriedenSbestrebuugsn jenseits der Fronten
würden dadurch im Keime erstickt iverden .

Demgegenüber darf Ivohl nochmals ans die Rede des

Reichskanzlers vom 28 . September hingewiesen werden , in der
er sagte :

» So geht der imgeheure Krieg Weiler . Immer neue Völker
stürzen sich in das Blutbad . Zu welchem Ende ? Tie Kriegsliele ,
die unsere Gegner immer unverhüllter verkünden , dulden keine
Mißdeutung : EroberungSlust und VernichtungSwille l ( Zustimmung . )
Kvnstantinopel den Russen , Elsotz - Loihtiiigen den Franzosen , daS
Trentino und Trieft den Italienern und jetzt Siebenbürgen den
Rumänen . Für uns war vom ersten Tage au der Krieg
nichts anderes als Verieidiguug unseres Rechtes auf
Leben , Freiheit und Entwicklung . ( Beifall ) Darum konnten
wir als die ersten und die einzigen unsere Friedens «
bereitichait erklären . Ich habe darüber am 9. Dezember v. I .
und ipätcr wiederholt deutlich gesprochen . Asquith und Lord
Robert Cectl ' chaffcn meine Worte nicht mit der vrhaupmng au »
der Well , wir hätten gar keine oder unerträglich « und etniediigende
FricdenSbedingungen kundgegeben . . Die Eroberungsiust ist es.
die die Schuld trägt , datz die Berge der Tote » sich täglich türmen .
( Lebhafte Zustimmung . )



Wenn wir im Interesse des Friedens verzerrten
Darstellungen der deutschen Knegspolitik entgegentreten , so
müssen wir auf der anderen Seite — wieder im Interesse
des Friedens — der Regierung den Druck der öffent¬
lichen Iüeinung , die eine vollkommen eindeutige und folge -
richtige Friedenspolitik von ihr fordert , fühlbar machen .

Von diesem Standpunkt aus hätten die Sozialdemokraten
dringend gewünscht , daß in der P o l e n f r a g e anders der -

fahren worden wäre . Hätte die deutsche Reichsregieruug zum Be -
ginn des Krieges erklärt , daß ihr erstes und hauptsächlichstes Ziel
die unversehrte Erhaltung des Deutschen Reiches sei , daß sie aber

auch darüber hinaus ein freies Polen als Ergebnis der künf -
tigen Friedensverhandlungen anstrebe , so hätte diese Erklärung
wohl in den breitesten Mafien des Volkes Anklang gefunden .
Jetzt , nach 2lli Jahren des Krieges , in Polen ein Mittelding
von Freiheit ( mit Erbmonarchie ) und „ Anlehnung * zu schaffen ,
gilt vielen als ein zweifelhaftes Experiment .

Man darf wohl annehmen , daß die endgültige Entschei -
dung Wer die Gestaltung des neuen Polen erst bei den
künftigen Friedensverhandlungen fallen wird , und darf zu -
gleich erwarten , daß bestimmte , schon ausgesprochene Wünsche
hinsichtlich dieser Gestaltung kein unübersteigbares Hinder -
nis für den baldigen Eintritt des Friedens abgeben werden .

Diese Auffassung wird an bestimmter Stelle gewiß
Widerspruch erfahren . Die Gegensätzlichkeit zwischen konser -
vativer und sozialdemokratischer Politik bleibt eben auch im
Kriege unübcrwindbar . Zwei geschlossene Systeme stehen hier
einander entgegen , man kann sich nur für das eine oder das
andere entscheiden . Zwischen beiden hin und herpendeln ist
gefährlich . _

Zue Verwerfung öer Revision Liebknechts .
Wir haben in Nr . 305 einen Bericht über die Ver -

Handlung des ReichsmilitärgerichtS in Sachen der Revision
des Genossen Dr . Karl Liebknecht gebracht . Ueber die Gründe ,
die den ersten Senat des Neichsmilitärgerichts veranlaßt
haben , die Revision zu verwerfen , geben wir nach einem aus -
führlichen Bericht in Anbetracht der großen Bedeutung dieses
Prozesses noch das Folgende wieder :

Zunächst toar zu prüfen , ob der Angeklagte dem
aktiven Heere angehört . Diese Frage war zu bejahen .
Was den Umfang der Revision anbetrifft , so hat der

Angeklagte bei Einlegung der Revision gleichzeitig eine Recht -
fertigung dahin gegeben , daß er Verletzung des materiellen

Rechts rüge . Hierbei hat er den Vorbehalt einer eingehen -
deren Begründung gemacht . Eine solche ist nicht eingegangen .
ES war zu prüfen , ob die Voraussetzung des § 404 der

Militärstrafgerichtsordnung vorliege , nach dem , wenn der
Verurteilte innerhalb einer Woche einen Revisionsantrag nicht
eingereicht hat , der Verurteilte über seinen Antrag und deffen
Begründung zu Protokoll zu vernehmen ist . Dieser Fal
lag nicht vor , da der Angeklagte eine Rechtfertigung gegeben
hatte .

In der S a ch e selbst hat der Senat infolgedeffen auf
die materielle Rüge hin lediglich nachzuprüfen , ob der

Tatbestand in rechtlicher oder militärdienstlicher Hinsicht
richtig gewürdigt ist . Hierbei ist der Senat nach dem Gesetz
an die tatsächlichen Feststellungen des Ober -

kriegsgerichtS gebunden , es sei denn , daß das Ge -

richt von einem falschen rechtlichen Gesichtspunkt aus -

gegangen wäre . Davon ist aber im vorliegenden Falle
keine Rede .

Was zunächst den versuchten K r i e�g s v e r r a t an -

betrifft , so sind die Voraussetzungen desselben in rechtlicher
Beziehung einwandfrei festgestellt . Ein Kriegsverrat ist nichts
anderes als ein im Felde begangener Landesverrat . Die ob -

jektivcn und subjektiven Voraussetzungen deS tz 83

des Strafgesetzbuches liegen vor . Der Z 89 be¬

droht mit der Strafe des Landesverrats den , „ der vor -

sätzlich während eines gegen das Deutsche Reich aus -

gebrochenen Krieges einer feindlichen Macht Vorschub
leistet oder der 5lriegsmacht deS Deutschen Reiches oder der

Vundcsgeriossen desselben Nachteile zufügt . " Wenn das Ober -

kriegLgericht aus dem Verhalten des Angeklagten — der Ver¬

teilung der Flugblätter , der Demonstration auf dem Pots -
damer Platz und dem vom Angeklagten ausgestoßenen Ruf —

den Tatbestand eines versuchten Landesverrats für vor -

liegend erachtet hat , so ist das rechtlich nicht zu bean -

standen . Unter der feindlichen Macht im Sinne des ß 89 ist
nicht nur die Kriegsmacht , sondern sind die gesamten
dem Feinde zu Gebote stehenden Machtmittel zu verstehen .
Daß eine tatsächliche Schädigung durch die Handlung des
Täters eingetreten ist , ist keine Voraussetzung des Versuchs
eines Landesverrats . Bei der subjektiven Prüfung des

Tatbestandes ist das Oberkriegsgericht von der sogenannten Vor -

stellungstheorie *) ausgegangen . Ob diese oder die vom Reichsgericht
für richtig gehaltene WillenStheorie **) zutrifft , kann dahin¬

gestellt bleiben . Denn Vorsatz würde nach beiden Theorien
vorgelegen haben . Der Vorsatz besteht in dem Bewußtsein
und Willen , daß die gesetzlichen Merkmale der für strafbar
erachteten Handlung vorliegen . Nicht erforderlich ist , daß
der Täter die Absicht hat , daß dieser Erfolg eintreten

soll . Das Gesetz begnügt sich mit dem Vorsatz . Welcher
Zweck , welche Beweggründe den Täter leiten , ist eine Frage
tatsächlicher Natur . Sie ist für die rechtliche Be -

urteilung gleichgültig .
Der Ungehorsam im Dien st ist ebenfalls rechtlich

bcdenkenfrei festgestellt . Nach dem Urteil hat der Angeklagte
einen Befehl verletzt , der ihm jede Teilnahme an öffentlichen
oder geschlossenen Versammlungen sowie jede politische Aktion

im Inland und im Ausland , abgesehen von den Sitzungen
im Landtag und Reichstag und den während der Tagung
stattfindenden Kommisstonsverhandlungen , verbietet . Der Be -

fehl findet seine Stütze in dem Erlaß des Kriegsministeriunis
vom Jahre 1894 , in welchem mit allerhöchster Genehmigung
die Generalkommandos ermächtigt sind , jede erkennbar

geni achte Betätigung revolutionärer oder

sozialdemokratischer Gesinnung zu ver -

bieten . Rechtliche Bedenken gegen die Feststellung , daß

erschwerter Ungehorsam im Sinne der ZZ 92 und 93 der

Militärstrafgerichtsordnung vorliege , bestehen nicht . Ebenso -

wenig gegen die Feststelung , daß der Angeklagte der Staats -

gewalt Widerstand geleistet habe .
Auch die Feststellung der Haupt - und

N e b e n st r a f e n ist gesetzlich nicht zu beanstanden . Was

' ) Nack, der VorftellungStheorl « besteht der Vorsatz in
der die WiHenZbetätigung begleitenden Borstellung ihres Erfolges .
Die W i ll en sth e o ri e verlangt , daß das Wissen und Wollen
der sämtlichen Delillsmerkmale vorliege .

• *) Der Vorsatz liegt danach in der Voraussicht des durch die

Willensbetätigung bewirkten und nicht gehinderten rechtswidrigen
Erfolges .

insbesondere die Aberkennung der bürgerlichen
Ehrenrechte auf sechs Jahre anlangt , so bestimmt
§ 32 deS Strafgesetzbuchs , daß neben Zuchthausstrafe auf den
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden kann .
Ob von dieser Befugnis Gebrauch zu machen sei und auf
welche Tauer die Aberkennung erfolgen soll , ist t a t s ä ch -
l i ch e r Natur und unterliegt daher nicht der

Nachprüfung der Revisionsinstanz . Aus
diesen Gründen hat das Gericht die Revision des Angeklagten
verworfen und ihm die Kosten des Versahrens auferlegt .

Mit der Zustellung dieses Urteils an den Angeklagten
wird es rechtskräftig .

In bürgerlichen Zeitungen war berichtet worden , daß
auch der Gerichtsherr Revision eingelegt hatte . Das scheint
nicht zu stimmen oder die Revision des Gerichtsherrn ist
zurückgezogen worden , denn vor dem Reichsmilftärgericht wurde

lediglich über die Revision Liebknechts verhandelt .
Liebknecht war nicht erschienen , ebensowenig sein Ver -

teidiger . _ _
"

z

v ! e griechifthen Wirren .

Rerrnticruogen der provisorische » Regierung .
Bern , 6. November . <W. T. B. ) Nach einer Meldung des

» Secolo * aus Kairo sind dort 200 griechische Frei -
willige nach Alexandria abgefahren , wo eine Ableilung Freiwilliger
für Saloniki zusammengezogen wird .

Bern , S. November . ( 23. T. 23. ) Nach einer Meldung von
„ Secolo * aus Saloniki hat die provisorische Regierung
griechische Beamte nach K o r i tz a und Südalbanien
entsandt . Der ehemalige Präfekt von Saloniki ArgiropuloS und der

ehemalige Präfekl von Koritza AdamydeS sollen die Rekru¬

tierung der Freiwilligen in diesen Bezirken vornehmen .

General RoqueS in Saloniki «

Paris , 6. November . ( W. T. B. ) Meldung deS Reuter -

scheu Bureaus . General RoqueS ist in Saloniki ein -

getroffen .

Die Pläne des französtsche » Kriegsministers .
Lusan » , 7. November . ( T. U. ) Wie tue italienischen Blätter

melden , hofft der ftanzösffch « Kriegsminifter , General Rocgues , mit

seiner Reise nach Saloniki ein umfastendes Programm zu erledigen .
General Nocgues will zunächst die vom Vierverband so schmerzlich
vermißte Generaloffensive organisieren und die in dieser und
anderer Hinsicht zwischen den hohen Kommandostellen herrschenden
„ Gegensätze " innerhalb des Ententeheeres ausgleichen . Weiterhin
beabsichtigt der französische KriegSminffter zwischen Rohalisten und

Venizsliften zu vermitteln .

Uebertritt der leichten griechischen Flotte znr Entente !

Athen , «. November . ( W. T. B. ) Meldung des Reuterschen
Bureaus . ES wird berichtet , baß gestern abend die griechische
leichte Flotte in Keratsini die französische
Flagge hißte .

Ein Kronrat in Athen .

London , 7. Nov . ( T. U. ) Eine Drahrung des „ Daily Tele -
graph " meldet , daß am Sonnabendmtttag im Palast ixS Königs
in Athen ein Kronrat zusammengerufen wurde , an welchem Zaimis ,
Dragumis , Rhallis , Skuludis , Gunaris , Calegorapolus , Dcmitra -
kopulos , der Rttnisterpräsidrnt und der Minister des Auswärtigen
teilnahmen . Den Vorsitz führte der König . Während des Kron¬
rat es ließ sich der englische Gesandte Elliot beim König anmelden .
Er mußte zehn Minuten warten , ehe er vorgelaffen wurde . Als
Grund für die Abhaltung des Kronrates wird angegeben , daß es
notwendig gewesen sei , alle Führer der antivenizelistffchen Parteien
mit der Lage und den Beschlüssen des Kabinetts Lambros bekannt
zu machen . Nach dem Kranrai erklärte der Ministerpräsident den
Prestevertrctcrn . daß die Negisrung morgen die Forderung
Fournets . die leichten griechischen Kriegsschiffe zur Verteidi¬
gung gegen deutsch « Untersesb » » te zu verivenden , eingehend be -
antworten werde . Man vermutet , daß die Forderung abschlägig
beschieden werden und wahrscheinlich auch ein Protest erfolgen
wird . Wie der Korrespondent des „ Daily Telegraph " weiter be -
richtet , soll die griechische Regierung versucht haben , aus der Forde -
rung Fournets für sich Kapital zu schlagen , indem sie zwar öffent -
lich von einem Nebergchen der Schiffe in den Besitz des Viermr -
bandes nichts wissen wollte , während sie sich jedoch mit der voll -
endeten Tatsache zuftiedcn gebe und dann eine Bezahlung oder
eine Anleihe für die Auslieferung der Schiffe bei dem Bierverband
verlangen werde . Die Bundesgenossen werden unter den gegebenen
Umständen eine Anleihe kaum ablehnen können , da , wenn die Vier -
verband » machte der griechischen Rsgierung kein Geld vorschießen ,
ein finanzieller Zusammenbruch droht .

Der Athener Korrespondent der „ Daily News " glaubt , daß
Fournet die leichten Kriegsschiffe der griechischen Flotte trotz des
Einspruchs der Regierung übernahmen werde . ( Anw . d. Red .
Dies fit inzwischen geschahen Am Sonntag wurde die französisch -
Flagge aus der leichten griechischen Flottille in Terracini gehißt . )

Der bulgarische Kriegsbericht .
Sofia , 6. November . ( W. T. B. ) Bericht deS Ge -

neralstabes vorn 6. November .

Mazedonische Front . Südlich des Maliksees ver -
trieben unsere Abteilungen feindliche Kavallerie . Auf der

Front vom Prcspa - See bis zum Aegäischen Meere stellenweise
Gefechte zwischen Aufklärungsabteilungen . An der Küste des

Aegäischen Meeres Ruhe .

Rumänische Front . LängS der Küste des Schwarzen
Meeres Ruhe . In der Dobrudscha unbedeutende Gefechte
zwischen Aufklärungsabteilungen . An der Donau unbedeutendes
Artillene - und Gewehrfeuer . _

Die Meldung des türkistben Hauptquartiers .
Konstantinopel , 6. November . ( W. T. B. ) B e r i ch t d e s

General st abes vom 6. November .
An der Kaukasusfront fanden für uns günstige

Scharmützel statt .

_ _ _

Die feindlichen Heeresberichte .
Der französische Tagesbericht .

Vom 6. November ach mittags . ( W. T. B. ) Nördlich
von der Somme haben die Franzosen einige Fortschritte zwischen
Lesbocufs und Sailly - Saillisel erzielt . Am späten Abend und im
Laufe der Nacht machten die Deutschen heftige Gegenangriffe
auf die von den Franzosen eroberten Stellungen von
Sailly - Saillisel bis zum St . Pierre - Vaaftwalde : alle ihre An -
griffe auf die Gräben des nördlichen Vorsprunges und des West -
licken Randes brachen im Feuer der Maschinengewehre und
der Artillerie zusammen , das den Stürmenden schwere Verluste
beibrachte . Südwestlich von dem Walde und in Sailly - Saillisel ge -
wannen die Deutschen ein wenig an Boden . Aut dem rechten
Maasuser lebhafte Beschießung der Gegend vcn Damloup . Kein
Jnfanteriegefecht . Uoberall sonst war die Nacht ruhig .

Vom 6. November abends . Nördlich der Somme setzten
wir unser Vorrücken im Laufe des TageS im nördlichen Teil

des St . Pierre - Vsastwaldes fort . Die Zahl der von uns in diesem
Abschnitt seit gestern gemachten Gefangenen übersteigt 600 . ES be¬
stätigt sich, daß der Feind im Lause der heftigen Gegenangriffe , die er in
der letztenNacht ßegen unsere Stellungen im St . Pierre - Vaastwalde unter -
nommen hat , sehr schwere Verluste erlitt . Von der Berduufront ist
nichts zu melden außer dsm Artilleriekampf . der in der Gegend von
Douaumont , Vaux und Damloup fortdauert . In den Vogeien
scheiterte ein Handstreich gegen einen unserer kleinen Posten im
Fcchitale . Auf dem übriaen Teil der Front war der Tag ruhig .

Orientarmee . Bon der gesamten Frvin meldete man vom
ö. November nur Artillcriekäwpfe mit Unterbrechungen und
Patronillentreffen . Englische Flugzeuge warfen mehrere Bomben
auf Pozdanet ,

Belgischer Bericht vom 6. November , Die Artillerie war
auf der ganzen Front der belgischen Armee sehr tätig , sowohl süd -
lick von Nieuport als in Dixmuiden und bei Bocsinghe , wo sich ein
Handgranatenkampf abspielte

Tie englische Meldung .
Vom 6. November nachmittags . ( W. T. B, ) Während

der Nacht wurden wir durch einen starken feindlichen Gegenangriff
gezwungen , einen Teil des Geländes aufz » seben , das wir in der
Gegend der Butte de Varlevcourt gewonnen hatten . Oestltch von
LcSboeufs sicherten tvir unseren gestrigen Gewinn . Wir machten drei
erfolgreiche Uebertälle auf Schützengräben im Gcbiei von Armen «
tisres und von Apern .

Vom S. November abends . Unsere Front zwischen Sucre
und Somme wurde beute heftig beschossen , besonders in der Nach -
barschaft von Lesboeufs und Le SarS . Auf unserer Rechwn setzten
wir die ©ffesttgung deS gestern besetzten Geländss t ' ort . Unsere Ar¬
tillerie und Schützengrrroenmörter beschosien erwlgretch feindliche
Gräben südlich von ArmentiöreS ,

Ter russische Kriegsbericht .
Vom 6. November . ( W. T. B. ) W e st f r o n t : In der

Gegsnd » Mich des Dorfes ßipitza Do Ina und westlich des Dorfes
Memenstn imtwmabm dar Feint , wisderholte Vorsritze , um sich der
von uns besetzten b» her » schend « l Höhan zn bemächtigen . Alle
Vechuche des Fchndes wu» t » en du ich unser heftiges Gawebr - und
Geschützssuer zuoürsgewiesen . Dar Kampf dauert fort . In den
Bald4 » rpathen griff der Feind dreimal in der Gegend der
Hohe S781 ( ?) , zehn Werst südlich des Prsvi - Berges ( ? ) an , aber
seine wiederholten Angriffe hatten keinerlei Erfolg ; er wurde jedes¬
mal durch unser Feuer zurückgeschlagen . In der Gegend von
Kirlibaba griff der Feind das Lager eines unserer jungen , aber
tapferen Regimenter , dreieinhalb Werst östlich von dieser Ort -
schaft , an , er wurde abgewiesen . Der Angriff wurde noch zweimal
wiederholt . Im Laufe des letzten Angriffs drang der Feind in
unsere Schützengräben und erbeutete eines unserer Maschinen -
gewehre . Durch unseren Gegenangriff wurde der Feind aus den
Schützeitgräben hinausgeworfen . Wir nahmen ihm das erbeutete
Raschinengewehr wieder ab . In der Gegend südlich des Berges
Lamuntelu erstürmten unsere Truppen eine Reihe von Höhen ,
nahmen 8 Offiziers 386 Soldaten gefangen und erbsnttten sechs
Maffchmaaigoroebre , 6 Kisten Munition und 13 Kisten mit Patronen -
bändern für Maschinengewohr « .

Kaukasusfront : Die wiederholten Versuche der Türken ,
unsere Ltbteitungen südwestlich Ognot anzugreifen , wurden durch
unser Feuer anFalhaUart ,

Rumänische Front ( Siebenbürgen ) : In der Gegend von
Predeal wurden die Rumänen nach hartnmtigom fortgosetzten
Kampf gezwungen , sich etwas gegen Süden zurüizuztehen . In der

Gegend Lireschti , im Tale des Flusses Targ » lui , wurden alle Vor -
st oßv ersuche des Feindes zurückgeschlagen . Im Fl « - Tal « drängten
die Rumtwen den Feind weiser gegen Norden zurück . — Donau -

front : Für uns günstige Scharmützel von Reiterei und borge -
schobenen Infamerieabteiiungen .

Meldung der italienischen Heeresleitung .
Vom 6, November . <W. T. B. ) Im Tale de ? Eoncei

( Lebrotale ) griffen seindflche Abteilungen eine unserer vorgeschobenen
Stellungen an . Wir schlugen sie zurück und fügten ihnen Verluste
zu. Im Astachatale und aus der Hochebene von « chleoen Tätigkeit
der feindlichen Artillerie , der die unsriae aniwortstc . Auf dem Karst
griffen in der Nacht zum 5. November feindkiihe Truppen unsere
Stelltmgen in Richtung von Siieatie an . Sie wurden im Bascmeit -
kannff zurückgeworfen . Am gestrigen Tage ArtilerieiSmpfe . Untere
Artillerie beschoß mikiläritche Anlagen in Castaqnevtz�a , Unsere
Infanterie berichtigte beim Lorgehen m einzelnen Äbichnitren unsere
Front tmd machte an 50 Gefangene . Man meldet nasnahwdweise
starken Verkehr auf der Siienbahn von Trieft nach Opcina . Am
4, November abends bewarfen feindliche Flieger Monsalcone mit
Bomben , ohne Menschenopfer zu fordern oder Sachschaden anzurichten .
Ein durch das Feuer unserer Artillerie getroffenes Flugzeug wurde
in Flammen gehüllt herabgetchosien .

Rumänischer Bericht .
Vom S. November ( 28. T. 83. )
Nord « und Nordwe st front : An der Westfront der

Moldau ist die Lage unverändert . Im Lwzeutale sind bet Bratocea
Kämpfe im Gange . Im Prahovamle schlugen wir feindliche 2>n-
griffe gegen das Zentrum und unteren rechten Flügel ab . Der
Kampf ist noch im Gange . Im Nordtale des Cerauwi in der
Gegend von Dragoslavle Artillertebeschießung . Auf dem linken Ut' er
des All dauert der hettige Kampf in der Gegend von Rslotntza an .
In der Gegend des Jiu erhielt der Feind VerstSriunaen . Wir
unterbrachen unsere Verfolgung . Bei Orsova ist die Lage un -
verändert .

Südfront : Artilleriebeschiehung längs der Donau . In der
Dobrudscha zwangen unsere vorgeschobenen AbtsAungen den Feind ,
sich zurückzuziehen . Er legte Feuer an die Dörfer Daeni , Garlietn ,
Rosman und Haider .

Kämpfe in Teutsch - Ostafrika .

London , 6. November . ( W. T. B. ) Der „ Times " wird auS
Lissabon gemeldet t Der Kolonial mini st er empfing ein

Telegramm des Jnhaktes , daß eine Abteilung pottugiesticher
Kavallerie Lulindi . 18 Meilen nordwestlich von Newaiä . erreicht hat .
Sie stieß auf den Feind und griff ihn an . Der Feind räumte seine
Stellung , nachdem er das Dorf in Brand gesteckt hatte .

Vom V- Soot - Krieg .
Amsterdam , 6. November . <W. T. v. ) Nach einem hiesigen

Blatt meldet „ Times " aus Athen , daß Admiral Fournet kund «

gemacht hat , die beiden Dampfer „ Anzeliki " und „ Kiki JssataS "

seien von einem Unterseeboot torpediert worden .

London , 6. November . lW. T. B. ) Die Admiralität teilt

mit , daß ein britisches Unterseeboot , das in der Nordsee

operierte , gestern in der Nähe der dänischen Küste Torpedos
auf ein deutsches Schlachtschiff der Dreadnoughtklaste ab¬

feuerte . Das Schiff wurde getroffen , aber die Größe deS an¬

gerichteten Schadens ist unbekannt .

London , 4. November . ( W. T. B. ) Lloyds meldet , daß der

Dampftrowler „Nellie Bruce " ( 192 Br . Reg . - T. ) aus Grimsby ver -

senkt wurde . Die Besatzung wurde gerettet .

London , 7. November . ( W. T. B. ) „ Daily Mail ' meldet aus

New Dotk : Der Dampfer . L a n a o der von einem deutschen
U - Boot versenkt wurde , war kein amerikantschsS Schiff . Er

war am 24. Juli an eine norwegische Firma verkaust worden

Meine Knegsnackrichten .
London , 7. November . ( W. T. B. ) Nach „ Times " wird die

Ausgabe der neuen britischen Kriegsanleihe für
Januar oder früher erwartet . Die Zeitung befürwortet die Aus -

gäbe in 4) 4pr «ze «»tizsn stausrfoeiau und ö�prozentigen steuer -
pfstchwgen Semen zum Kusse von VL Prozent ,

I



Das neue Polen .
Polnische Führer beim Reichskanzler .

Berlin , 7. November . ( W. T. B. ) Am 28 . Oktober

empfing der Reichskanzler im Kongreßsaale des
N e i ch s k a n z l e r p a l a i s die Herren Stadtverordneten -

Vorsteher und Reftor der Universität Warschau Brud -

zinski , ehemattgcn Dumaabgcordnetcn Exzellenz Lem -

p i c k i . zweiten Bürgermeister von Warschau C h m i e -

lewski , Vizepräsident der Landschaft Dzierzbicki ,
Professor Samuel Dickstein , den Vorstand des Haupt -
bllfsausschusses Graf Ronikier und den Milizvorsteher
Prinzen R a d z i w i I l.

Die Herren wurden dem Reichskanzler vorgestellt .
welcher darauf folgende Worte an sie richtete :

„ Meine Herren ! Ihrem Wunsche von mir empfangen zu
werden , habe ich gern siaNgegeben . Ich freue mich . Sie in diesem
historischen Saale , der vor 40 Jahren der Schauplay grober Er -
eignisse gewesen ist , begrüßen zu können und darf Ihnen anHeim «
aeben , den Gedanken Ausdruck zu verleihen , die Sie hierher ge -
JSHrt haben . "

Hierauf ergriff ProfessorBrudzinSki zu folgender
Ansprache das Wort :

„ Aufgesorderl zur Darlegung der Wünsche der Polen haben
wir die hohe Ehre , vor Eurer Exzellenz zu erscheinen . Wir sind
zwar nicht eine bevollmächtigte Vertretung deS polnischen Volkes ,
denn eine solche zu bilden ist in der gegenwärtigen Kriegszeit eine

Unmöglichkeit ! wir glauben jedoch berechtigt zu sein , namens der
polnischen Zkition ihren unerschnitrrkichen Sestrebungen nach der
Wicdereufrichruit « eines polniichcn Staates Ausdruck zu geben .
Wir sind lief überzeugt , dab nur die Schaffung eines starken ,
allseitiger Entwicklung fähigen , die Gleichberechtigung aller seiner
Bürger gewährlstsienden polnischen Staatswesens Europa feste
Grundlagen eines dauernd « : Friedens sichern kann , und daß in
Polen dcnfinrzen Mächsen , die dieses Werk vollbracht haben werden ,
ein treuer Rundesoenosse erstehen wird .

Siegreiche Schlachten haben das Schicksal Polens in die
Hand der Aenrrahiiächre gelegt . Polen gehört zum Westen ; sein «
Wiederaufrichrung , wagen wir zu behaupten , wird mit den eigenen
Interessen der Zentralmächte inr Emklang stehen , sie wird ein von
der Geschichte geforderter Alt der Gerechtigkeit sein . Der noch
immer dauernde Krieg erlaubt es vielleicht nicht , heute schon einen
Staat mit bestimmte » Grenzen , insbesondere nach dem Osten zu,
zu bilden , doch erheischen die durch den Krieg geschaffenen Ver «
hältnisse gebieterisch die Erlrffsung eines Staatsaktes , durch welchen
die Sloaisoberhäupter der Zentralmächte ein selbständiges Polen
proklamieren irnd garantieren .

Sodann sollte , iowcit die KriegScreignrffe dies irgendwie ge¬
stalten , zwecks Schaffung fester und dauernder Grundlagen des
polnischen SlaatSwestinS , sofort an die Realisierung dieses Aktes
geschritten werden .

Nach unicrer Ueberzeugung ist die ? durch folgende Maßnahmen
zu erreichen :

1. Die Ernennung eines Regenten zur Alislldung der vollen
Negicrungsgewalt auf dem Gebiete des polnischen Staate ? .

2. Die Aufhebung dcr <<Srelizc zwischen den beiden OkkupationS -
gebictcn .

3. Die Bildung rincs provisorischen Staatsrats au ? ein -
heimischen polnischen Elementen als Organ , das zur Aufgabe
hätte :

«) die Ansarbeitung einer Bcrsassting sowie von Gcseh -
entwürfcn ,

b) die Oyniiiisierung der polnischen Staatsverwaltung .
4. Die Bildung eiucS Militärdepartements bei « Staats¬

rate zur Ovganisierung des künftigen polnischen HcereS , dem
die polnischen Legionen als KadreS z » diene » hätte ».

Das letzte Moment der Rcalisicnliig des polnische » Staats¬
wesens bildet die Prollamatioit des polnischen Königs , und als
endgültige Form deS Wiederaufbaues Polen ? , die genaue Fest -
Icguug der Grenzen beim Friedensschluß . "

Hierauf erwiderte der Reichskanzler :
„ Meine Herren ! Ich habe den Ausdruck Ihrer Wünsche ver -

nommeu . Sie begesneir sich in ihrem Endziel mit den Ansichten
der beiden großen Zentralmächte .

Die den cn verbündeten Kaiserreiche , in deren Hand das Schick -
sal dieses ungeheuren Krieges in weitem Umfange den Besitz
polnischeil Landes gelegt hat , sind gewillt , einen polnischen Staat
unter einem Könia mit einer polnischen Armee im festen An -
schluß an die Kaffcrmächte — namentlich auch iu militärischer
Hinsicht — etslevcn zu lassen , einen Staat , innerhalb dessen

Greifen den polnischen Wünschen auf nationales und kulturelles
selbständiges Leben der Weg gebahnt werden soll . Solange der
Kampf tobt , der alle Lebmisverbältnisie erfaßt , wenige Meilen
hinter der kämpfenden Front , können die Grenze » dieses Staates
nicht festgesetzt und damit auch der Staat selbst nicht jrrlig
konstituiert iverden . Erst im Frieden kann das Werk
geschaffen und vollendet weide » . Darum ist es mir
heute nicht möglich , auf die detaillierten Wünsche , die
Sie soeben vorgetragen haben , in , einzelnen einzugehen . Aber
eins werden Sie während der über ein Jahr langen Zeit , in
der wir die Varwaktung eines Teils des Landes führen , ertamit
haben . Wir stich bemüht , nicht nur das gesamte Leben des Volkes
wieder aufzubauen , soweit da » unter den harten Anforderung «! ,
die der Kriea stellr . niögUch ist , wir sind auch bestrebt , durch die
allmöhNch « Heranbildung einer politischen Selbstverwaltung Ein -
richtuirgen zu schaffen und fortschreitend immer weiter ausjubauen .
die die Grundlage und das feste Gefügt für den Augenblick
vorbereit « , sollen , wo die BNduiig des Staates einmal
wird ab » « chlosi « i werden könnmi . Die Borarbeit , die hier
schon jetzt zu leisten ist , muß aus gemeinsamer Tätig »
keck im gegenfeitwen Verständnis aufgebaut werden . Ebenso
wie unser zuMnfliges sreundnachbarticheS Verhältnis in
der Gemeinsamkeit der großen Ziele des staatlichen , politi -
scheu und ivirtschafNichen Lebens seine Bestimmung finden
wiid . Voller Vertrauen daraus baben die verbündeten Kaiserreiche
ihren Entschluß gesaßt . Sie geben sich der Gewißheit hin , daß
dies Verträgen auch von polnischer Seile mit Vertrauen ertvrdcrt
werd « i wird . Wir heaen dabei die feste Zuversicht , d « ß die Polen
vertrcmenSvill ihr Geschick « us de » Hänscn der beiden Kaiser -
reiche erwarten und selbst Seite an Seite mit unS an der Siche¬
rung des Errungenen und der endgültigen Erreichung des großen
Zieles mitwirken werden .

Gott wolle unser Werl zu einem guten Ende führen . "

Rußlands Zremüvölker an Polen .
Die chrga der FremdvöRer Rußlands richtete an das

polnische Volk die folgende Adresse :
„ Unser Hilferuf im Mai an den Präsidenten der Ver -

einigten Staaten ist ungehört verklungen . Vergebens warten
wir auf Antivort . Aber von anderer Seite ist soeben bewiesen
worden , daß unter den Weltmächten Menschlichkeit und Gc -
rechtiakeit noch leben , daß der Grundsatz nationaler Freiheit
trotz Krieg und Elend aus Erden nicht geschwunden ist .

An Dir , polnisches Volk , hat sich zuerst erwiesen , daß
Treue gegen sich selbst , daß unentwegtes Festhalten am
nationalen Recht Früchte trägt . Unerschüttert durch die Unter -
drückung eines Jahrhunderts hast Du Dich offen von Ruß -
land losgesagt . Du hast die besten Deiner Söhne zu Legionen
vereinigt , um selbst für Deine Befreiung zu kämpfen . Ihr
Blut ist nicht vergeblich geflossen , und vor Dir liegt die Zukunft
freier und edler nationaler Entwicklung .

Nimm unsere Wünsche entgegen zu diesem Ereignis /
welches den Boden bildet für das Gedeihen Deiner kommenden

Geschlechter . In Deinem Staate soll Gerechtigkeit regieren ,
und wir vertrauen , daß Du nach den schweren Erfahrungen
am eigenen Körper Andersstämmige und Andersgläubige
achten und gleiches Recht allen geben lvirst .

Setze den mutigen Kampf gegen Deinen Unterdrücker

fort , polnisches Volk , und erinnere Dich an den Ruf , der an
den Präsidenten unsere za Michel Lempicki auf dem Kon -

grcß der Nationalitäten ui Lausanne gerichtet wurde : „ Polen
voran ! Wir folgen nach ! " ( W. T. B. )

Die Vertreter öer Preße unö öas Konig -
reich Polen .

Warschau . sW. T. B. ) Am Montag , am Tage nach der Feier
der Erklärung Polens zum Königreich , waren im Hotel Bristol in

Warschau auf Einladung des Gencralgouverneurs v. Bcselcr und

des Chefs der Zivilverwaltung v. Kries die Vertreter der deutschen ,
der verbündeten , der nentralen und der jüdischen Presse versammelt .
Besondere Bedeutung erhielt der Abend durch die Anwesenheit der

Führer des polnischen Volkes und zahlreicher Vertreter der polnischen
Presse . In Rede und Gegenrede spiegelte sich die hohe B e -

getsterung wider , die seit gestern ganz Warschau erfüllt .

Botschaftsrat v. MuliuS begrüßte die Anwesenden und gab der Hoff -

iiuiig Ausdruck , daß die Presse ihre VerständigungSarbeit auch dem

neuen ins Leben gelretcircn Bund , gebildet a » S den Mittclmächren und

Polen , widmen möge . Im Namen des Generalgouvernciirs sprach Major
Schütte . Er führte aus , an Stelle des Wortes „ I ' ims Polouiae "

( Polens Ende ) sei nunmehr die Parole „ Resurrsetio Polcmiae "

( Wiederaufrichluilg Polens ) getreten . Sein begeistert aufgenommenes

Hoch galt der siebenten Großmacht , der Presse .
Eine besondere politische Bedeutung gewann der Abend duich

die Ansprache der Vertreter der neutralen Presse und der Polen .
Von polnischer Seite wurde immer wieder dem Gedanken der

treuen Waffenbrüderschaft mit den Mittelmächten und dem des u n -

auSlöschlicken Danke » für die endliche Befreiung

Polens von dem demoralisierenden Joche Rußland ? , wie eS der

frühere Dumaabgeordnete v. Lempicki formulierte , Ausdruck gegeben .

Herr Zawacki gedockte vor allem der deutschen und polnischen

Kämpfer , die für die Befreiung Polens gefallen waren . Fürst

Radziwill brachte das Vertrauen der polnischen Bcvöskerung zum
Generalgouverneur zum Ausdruck und schloß mit eiiiem begeistert
aufgenommenen Hoch auf Exzellenz Beseler .

Unter besonderer Aufmerlsamkcit hob ein Vertreter

Schwedens hervor , wie das Schicksal Polens und Schwedens

geschtchtlich die gleiche Richtung gegen den gemeinsamen russischen

Feind zeige . Der Vertreter der Türlei zerpflückte in packender Au -

spräche das Lügenmärchen der Enienleniächle . Befreier der kleineu

Völker Europas zu sein . Exzellenz Graf v. Hutten - Czapsli brachte
ein brausend aufgenommenes Hoch auf die k omni ende pol -

nische Armee aus . Was alle zündenden Reden , von denen wir

nur einen kleinen Teil angeführt haben , noch nicht gesagt hatten ,
das wurde durch die herzliche Aussprache von Mund zu Mund im

Laufe des Abends wieder und wieder bekräsligt . Man Ireunle sich
in dem Gefühl , daß dieser Abend , der die Vertreter der Presse ver «

einte , ein würdiger Aus klang des denkwürdigen Ereignisses ,
der Proklamation Polens zum selbständigen Königreich war .

Stimmen ües flus ! nnZs .
Englische .

Amsterdam , den 5. November . ( T. 11. ) Nach Meldungen
des Retterschen Bureaus aus London bespricht die „ West -
minster Gazette " die Proklamation des neuen Königreichs
Polen durch die beiden Kaiser der Mittelmächte . Das erste ,
was bei dem all ins Auge fallt , sagt dos Blatt , ist daß nur
N u tz l a n d zu dem neuen Königreich beiträgt . Tie

beiden Zentralmächte haben große Stücke Landes von dein ,
was einst Polen war , in ihrem Besitz . Es wird auch nichts
über Prcußisch - Polcn gesagt ; Galizien bleibt offenbar unter

österreichischer Herrschaft , und das neue Königreich bleibt auf
die polnischen Gebiete beschränkt , welche im Laufe dieses
Krieges Rußland abgenommen worden sind . Wir werden

sehr erstaunt sein , wenn die Führer und das Volk Polens
dieses Angebot , das nun Deutschland und Oesterreich gemacht
haben , annehmen werden .

Holländische .
Amsterdam , 6. November . ( W. T. B. ) Die meisten

Blätter äußern sich skeptisch über das Königreich Polen .
Sie betonen , daß Polen von den Zentralmächten zunächst
aus selbstsüchtigen Beweggründen wieder her -
gestellt worden sei , und stellen die Tatsache in den Vorder -

grund , daß es nicht in seinem ganzen Umfange wieder her -
gestellt wurde , sondern daß man nur die den Russen ent -

riffenen Gebiete selbständig gemacht hat . „ Allgemecn Handels -
blad " schreibt : Die Proklamicrung eines neuen selbständigen
Polens , das aber nur in nationalem Sinne selbständig und
im übrigen politisch eng mit Deutschland und Oeslerrcich - Ungarn
verbustden sein soll , ist die Krönung der Politik , die darauf
ausgeht , Polen als Puffer st aat zwischen die

deutschen Länder und den russischen Koloß einzuschieben . Man

müsse vorläufig abwarten , >vas sich weiter im Osten abspielen
werde . Das Blatt fährt fort : Die Kanonen drohen noch , und
sie werden bei der schließlichen Bestimmung des Landes Polen
mitzusprechen haben . Das Manifest der beiden Kaiser ist aber
eine historische Tat , die , wie der Weltkrieg auch ausgehen
mag . nicht verfehlt , einen starken Einfluß auszuüben . Auch in
der Weltgeschichte spielt das k- üt aooomxli (die vollendete Tat¬
sache ) eine Rolle .

Norwegische .
Kriftinnra , 7. November . fW. T. B. ) Wie die gestrigen

Morgenblätter , so veröffentlichen auch die Abendblätter das
deutsche und das österreichische Polennianifest . das aber von
der hiesigen Presse im allgemeinen äußerst skeptisch bc -
urteilt wird . AlS Hauptgrund für diese Auffassung wird an -
geführt , daß nicht alle Teile des alten Polens , sondern bloß
Kongreßpolen das neue Königreich bilden sollen , woraus
hervorgehe , daß die Mittelmächte nur einen Pufferstaat
gegen Rußland schaffen wollten , also nur ihre eigenen
I n t e r e s s e n , nicht aber die polnischen dabei im Auge
hätte ». Ebenso wird auch die Absicht , dem neuen Königreich
den Ausbau einer eigenen Wehrmacht zu bewilligen , als
bloßer V o r w a n d der Mittelmächte aufgefaßt , um schon
während des Krieges ausgiebiger als bisher die polnische
Bevölkerung zum Kampf gegen Rußland heranziehen zu
können . Einen Versuch , den deutschen Standpunkt zu
würdigen , macht nur „ Morgenbladet " , das ebenfalls meint ,
der große nationale Traum der Polen werde sicher nicht
durch die getroffene Ordnung erfüllt werden . Das Blatt
nennt aber doch das Manifest eine bedeutungsvolle Urkunde ,
die jedenfalls die Verheißung einer freien glücklichen Zukunft
für das polnische Volk enthalte .

politisibe Ueberstcht .
Kundgebung für den Neichskanzler .

Karlsruhe » 7. November . ( W. T. B. ) _
Eine von zahl¬

reichen Bürgern der Haupt - und Residenzstadt Badens , die

allen politischen Parteien des Landes angehören , unterzeichnete
Kundgebung nimmt Stellung zu den Anfechtungen und An -

fcindungcn , ivelchen unser Reichskanzler alS� oberster verant¬

wortlicher Leiter der deutschen Politik in dieser für das Vater -

land so schicksalsschweren Zeit ausgesetzt ist . beklagt und ver -

urteilt die offenen und versteckten Treibereien und schließt :

Im festen Vertrauen stehen wir zu unserem Reichskanzler , in

der begründeten Zuversicht , daß , wenn die Stunde des

Friedens herannaht , das deutsche Volk in der Reichslcitung
wie in seiner Vertretung der tatkräftigen und weitblickenden

Sachwalter nicht entbehren wird , zur Sicherung der Zukunft
des Reiches , der Freiheit und Wohlfahrt des Vaterlandes .

Ter Reichshanshaltsausschust und die Pvleufrage .
Der ReichshaushaltSauSschuß ist zu Donnerstag , vor -

mittags 10 Uhr , einberufen worden . In der Sitzung werden ver -

trauliche Mitteilungen des Reichskanzlers über die LS -

sung der polnischen Frage erwartet .

Die Reichspartci und die Polenfrage .
Der ReichSPartei und ihrer Polenpolitik ist die Prokla -

micrung eines Königreichs Polen nicht erwünscht gekommen .
Die Leitung der Rcichspartei teilt , „ um einer anscheinend

beabsichtigten Verbreitung falscher Nachrichten entgegenzutreten " .
folgendes mit :

„ Sobald von dem Plane der Schaffung eine » mit weit -

gehender Autonomie auSzestatteteir Königreichs Polen sichere
Kenntnis angelangt war . hat die NeichSparrei im Einverständnis
mit der Parteileitung und den in Berlin anwesenden Mit¬

gliedern der Freikonservaliven Fraktion deS Abgeordnelen -
Hauses wlederhott schnstlich und mündlich ihre schwere »
Bedenken gegen diesen Plan bei der ReichSteiuing
und den zuständigen preußischen Ministerien nachdrücklich

gellend gemacht und ausführlich begründet . Nach Erlaß der Zwei -

Kaiscr - Ptoklamation erachtet die Reichs - und freikmrservative

Partei es nunmehr für ihre vaterländische Pflicht , nach Kräften

darauf hinutwirleir , daß Schaden und Nachteile tunlichst verhütet
werden . DwS gilt insbciondere von der preußischen Ostmarl .
Das Deutschtum , die dculsche Kultur und die deutschen Interessen
in de » zweisprachigen LandesleUen dürfen unter der Beiriedigung

polnisch - nalionaler Wünsche keineswegs leiden , ihnen gebührt viel -

mehr eine um so kräftigere Fürsorge . "
Wenn die Alldeutschen und Konservativen glauben , auch

nach dem Kriege ihre Ostmarkcnpolitik in alter Weise fortsetzen
zu können , so dürsten sie sich arg verrechnet haben .

Zentrum und Steuern .

Der bayerische Landtagsabgeordncte O s e l bespricht in

der « Köln . BolkSztg . " ( Nr. ' 894) die Frage der Steuern nach
dem Kriege . Tie größte Sorge macht ihm die Belastung der

Jiidnstiie und damit die „ Beeinträchtigung der Konkurrenz -
fähigkeit gegenüber dem Auslände . " Die Formel kennen wir zur

Genüge I Interessant ist . daß Herr Osel der allerdings sehr
begründeten Auffassung Ausdruck gibt , daß das Kapital in

diesem Kriege nicht umgelernt hat . Er meint , auch die

Arbeiterverbände würden heute mehr denn je erkennen , daß

nur eine starke und vielbeschäftigte Industrie die nötige
Arbeitsgelegenheit schaffe , und daß es für die Arbeiter

„ und ihre besonderen StmideSinleressen Selbstmord bedeuten würde ,
gerade rn Denischsaird etwa den „ Kampf gegen den Kapitalismus "

schlechthin wieder aufzuuehmen , indem veilangt würde , die ge -
wältigen Summen , welche das Reich , die Einzelstaaten und die

Komninnalverwaltungen bedürfen , lediglich oder fast lediglich
i aus dem Wege der direkten B e st e u e r u n g aufzubringen .

Noch eine andere Gefahr einer solchen einseiligen Steuer -

Politik nur um deS Prinzips willen darf in Erinnerung
gebracht werden . Wir haben gerade nach dem Kriege
viel mobiles Kapital und das größte Jntexesse daran .
es im Inland zu erhallen , indem es nutzbringend sich berätigen
kann . Wir wissen zwar heule schon , daß gerade unsere Verbün -
delcn im Osten von uns große KapilalSanlauen in Geld und Sachen
erwarten ; um so nötiger ist rs , leine weitere schädliche Ab -

Wanderung in das übrige Ausland gewaltsam
herbeizuführen . Diese aber würde zweifellos erfolgen ,
wenn die Jnlandwirtichaft eine schlechtere Anlage bieten würde als
das A u » l a n d. Bei dem bekannten deutschen Nationalfehler
werden die Schädignngen bald vergessen sein , die dem deutschen
Privatkapiial im Ausland durch den Krieg erwachsen find .
Und die Feinde von heute werden aus den etwaigen Fehlern
unserer Steuerpolitik zweifellos auch nach der Richtung Nutzen zu
ziehen versuchen , indem sie den Zufluß deutscheu Ka »

pilals anreize n. "

Herr Ose ! steht in engen Beziehungen zum süddeutschen
Kapitat : ist doch kürzlich ein Donauboot auf seinen Namen

getauft ivorden . Seine Darlegungen in dem rheinischen
ZentrumSblatt sind eine ziemlich unverblümte Drohung :
Wenn dem „ nationalen " Kapital die unausbleiblichen be -

deutenden Stcuererhöhungen zu unbequem werden , geht es

mit seinem durch riesenhafte Kriegsgewinne angesammelten
Reichtum einfach in ausländische Unternehmungen .

LeAs Nachrichten .
Die Versenkung des norwegischen Dampfers „ Lamm " .
London , 7. Noveulber . ( W. T. B. ) Meldung deS Reuterschen

Bureaus . Die Besatzung des Dampfers „ Lanao " kam am Montag
in Barry mit dem norwegischen Dampfer „ Tromp " am Der
„ Lan - w" t »ar am 2. Novencker von einem deutschen U- Boot in der
Nähe der portugiesischen Küste m den Grund gebohrt worden . Nach
bot Ertlärung der Cffijim bestand die Ladung aus Reis und das
Schiff war von einem chinesischen Hafen nach Le Haivre unterwegs .
Der Tainpscr war 27 Meilen von der portugresischen Küste entfernt ,
als er in der Dunkelheit von einem U- Loot angehalten wurde , das
Schüsse auf seinen Bug abfeuerte . Der erste Offizier ging an
Bord des U- BooteS , das später die ganze Besatzung aufnahm . Ein
deutscher Ofsizicr mit einigen Matrosen legte Bomben in den
Maschiiienraum des „ Lanao " . Obwohl man eine Explosion hörte ,
komiteti die Ossiziere nicht sagen , daß der Dampfer gesunken sei .
Später wurde der Dampfer „ Tromp " angehalten und dl « ganze Le -
satzung des „ Lanao " auf dieses Schiff gebracht . Während die Leute
noch cm Bord des U- Bootes waren , wurde ein italienischer Dampfer
durch Gekchützfeucr in den Grund gebohrt . Ein deutscher Matrose
sagte : „ Das ist Nummer vier . " Außerdem wurde auch ein
englischer Dampfer angegriffen . Als dieser aber von seinen Ge -
schützoir Gebrauch machte , gab daS U- Boot die Jagd auf .

Eisenbahnunglück bei Bcuthcn .
Bruthrn , 7. November . ( W. T. B. ) Heute mittag um 1 Uhr

ist auf der Station Nadzionkau der Personenzug 333 bei
der Einfahrt infolge Uebcrfahrcns des Haltesignals auf den ran -
gierenden Güterzug 3304 aufgefahren . Der Material »
schaden ist gering . 23 Personen sind verletzt worden ,
darunter drei schwer . Der Betrieb konnte um 4 Uhr nachmittags
wieder aufgenonnnen werden .



Gewerkschaftliches .
Verlin und Umgegend .

Tarifbcwcgung in der Herrenmaftschneiderei .
Im Hinblick auf die besiblofsene Tarifkündigung führte Kunz «

am Montag in einer Versammlung der Herrcnmagschneider unter
anderem aus : An die jetzt erfolgte Erweiterung der Bezugsschein -
Verordnung wird die Befürchtung geknüpft , datz infolge der Vcrord -

nung eine erhebliche Verminderung der Arbeitsgelegenheit eintreten
werde . Diese Befürchtung ist grundlos , denn auf die
erste und zweite Tarifklasse trifft die Verordnung nicht
zu, weil die Preise für die beste Mastgarderobe längst die
Preishvhe überschritten haben , welche auch jetzt noch bezugsscheinfrei
ist . Die dritte und vierte Tarisklasse , also die Arbeiten in mittleren

Preislagen fallen zum Teil unter die neue Verordnung , aber die
hier in Frage kommende Kundschaft hat im allgemeinen schon bisher
keinen grösteren Bedarf an Garderobe gehabt , als die neue Ver -
ordnung zulästt . Im allgemeinen hat also die erweiterte Bezugs -
scheinpflicht sehr wenig Einflust auf die Arbeitsgelegenheit in der Herren »
mastbranche . Dasselbe trifft für dieKostümbranche zu. In beiden Branchen
liegen übrigen ? so viele Bestellungen vor . dast die Arbeitgeber
fordern , die Auslicferungszcit für bestellte Arbeiten , welche die Ver -

ordnung bis zum 30 . November festsetzt , solle bis zum 3l . Dezember
verlängert werden . Tie Ausdehnung des Bezugsicheins kann also
für die Schneider leine Veranlassung sein , von ihrer Forderung einer

Zulage von LS Prozent zum Wochenvcrdienst Abstand zu nehnicn
oder sie auch nur herabzusetzen . Dast eine Lohnaufbesserung
von 25 Prozent noch lange nicht hinreicht , um die erhöhten
Kosten der Lebenshaltung auszugleichen , bedarf keines Beweises .
Die Arbeilgeber müstten ein Entgegenkommen darin sehen , dast keine
höhere Forderung gestellt wird . Stattdessen bezeichnen sie in ihrem
Zentralorgan die Forderung wegen ihrer Höhe als unverschämt .
Um eine Teuerungszulage zu erhallen , braucht man nicht die Tarife
kündigen , schreibt die . Arbcitgeberzeitung ' und meint , durch die

Tariskündigung solle die ganze Lohnsrage aufgerollt werden . Dem

gegenüber must darauf hingewiesen werden , dast wir den Arbeitgebern
im Lause der beiden letzten Jahre zweimal Gelegenheit geboten haben ,
uns ohne Tariskündigung eine Lohnaufbesserung im Hinblick auf die
T cuerungSverbältnisse zu gewähren . Die Arbeitgeber haben unsere
Forderung abgelehnt mit der unzutreffenden Angabe , die Geschäfts -
läge sei eine schlechte und dann haben sie stets betont , solange die
Tarife nicht gekündigt seien , könnten sie zu
unseren Forderungen nicht Stellung nehmen .
Sie rechneten allerdings damit , dast wir die Tarife nicht
kündigen würden und ihnen deshalb jede Lohnaufbesserung
erspart bleibe . Zwei Jahre haben wir mit den Arbeit -

gebern über eine Lohnausbefferung geredet und uns ist nichts
bewilligt worden . Nun haben wir die Tarifkündigung beschlossen ,
nun kann die Lohnsrage aufgerollt worden . Jetzt handelt cS sich
für uns nicht mehr um eine Teuerungszulage , sondern um eine all -

gemeine Lohnerhöhung , die wir in kurzkristigen Verträgen festlegen
wollen , so dast wir in der Lage bleiben , mit unseren Löhnen der

jeweiligen Wirtschaftslage zu folgen .
Dast wir eine tariflose Zeit wünschen oder gar eine solche herbei -

führen wollen , davon kann gar keine Rede sein . Möglich ist jedoch ,
dast ein Tarif mit den Arbeitgeberverbänden nicht zustande kommt
und wir dann mit den einzelnen Firmen Verträge abswliesten .

Unsere Forderungen gehen nicht über ein billiges Mast hinaus .
Die Geschäftslage ist derart , dast sie bewilligt werden können . Die

Ausdehnung der Bezugsscheinpflicht verscblcchterl die Geschäfts -

läge in der Herrenmostbranche ' im allgemeinen nicht . Dast nicht
der Konsum eingeichränlt wird durch eine wesentliche Preiserhöhung ,
daran haben auch wir ein Interesse . Deshalb haben wir untere

Forderung so bemessen , dast sie auf die Preisbildung keinen nennens -
werten Ernflust hat . Die Lohnerhöhung mnst nach Lage der Sache
eintreten . Auch wenn die Arbeitgeber diese Angelegenheit zu einer

Machtfroge machen wollten , werden untere Kollegen ihre berechtigte
Forderung mit gröstter Entschiedenheit vertreten .

Ausland .

Zwingende Regelung der englischen Arbcitcrvcrhältnisse .
Wie die . Financial News " vom 28 . Oktober berichten , finden

zurzeit zwischen den Parlamentariscben Ausschüssen des GcwerlvereinS -

kongresses und der Arbeitgeber grundsätzliche Verbandlüngen zur Be -
seiligung alter Zwistigkeiten statt , deren Ergebnis dem zuständigen
Minister vorgetragen werden soll , da man auf Mitwirkung der Re -
giernng rechnet .

Die erörterten Vorschläge betreffen :
1. Zwangsmitgliedschaft in Gewerkvereinen für alle Arbeiter .
2. ZwangSarbeitszeit von 48 Stunden in der Woche für alle

Arbeitszweige .
3. Zwangsmindestwochcnlohn von 30 Schilling für alle er -

wachsenen Arbeitskräfte .
4. Keine Verminderung bestehender Lohnsätze oder Erhöhung

der Arbeitszeit .
5. Vollständige Anerkennung der Gewerkvereine und der von

solchen mit Arbeilgebervcrvänden abgeschlossenen Abkommen durch
die Arbeilgeber .

ö. Staatliche Arbeitslosenunterstützung für arbeitslose Männer
und Frauen .

7. Ordnung der Bedingungen der Frauenarbeit nach dem
Kriege durch die Gewerkvereine .

Soziales .
Das Sparkassenbuch des Lehrlings .

Die Firma „ Maschinenfabrik für Mühlenbau vormals

Kapler " legt für ihre Lehrlinge Sparguthaben an , die so zu -
stände kommen , dast dem Lehrling für jede Arbeftswoche ein

Spargeld von 50 Pf . gutgeschrieben und bei der Sparkasse
der Äadt Berlin auf den Namen des Lehrlings eingezahlt
wird . Diese Spareinrichtung ist im Lehrvcrtrage ausdrücklich
vereinbart . Aber im Vertrage wird auch gesagt , daß nur die

Firma zu bestimmen hat , ob daS Sparguthaben nach be¬
endeter Lehrzeit in das Eigentum des Lehrlings übergeht
oder nicht .

Um diese Vertragsbestimmung handelte es sich in einem Prozcst ,
der vor der Kammer 5 des Gewerbegerichts verhandelt wurde . Der
Kläger bat vier Jahre bei der beklagten Firma gelernt . Nach be -
endelcr Lehrzeit arbeitete er bei der Firma nicht weiter , sondern
nahm in einem andere » Betriebe Arbeit als Schloffergeselle .
Deshalb machte die Firma von ihrem vermeintlichen Recht Ge -
brauch und verweigerte dem Kläger das Eigentumsrecht an
dem auf seinen Namen bei der Sparkasse eingetragenen
Guthaben von 105 Mark . — Der Kläger forderte , dast die
Finna zur Herausgabe feines Sparkassenbuches verurteilt werde .
Der Vater des Klägers betonte , er habe bei Abschlust des Vertrages
als selbstverständlich vorausgesetzt , dast der Sohn nach beendeter
Lehrzeit das Spargeld auch wirklich bekomme . Alle anderen Lehr -
linge , die als Gesellen bei der Firma weiterarbeiteten , hätten die
Sparkassenbücher auch erhalten . Der Vertreter der Firma berief sich
dagegen auf den erwähnten Vertragspassus und meinte , die Firma
habe erwartet , dast der Kläger noch ein paar Monate bei ihr arbeiten
werde . Da er das nicht tat , habe er sich die Verweigermig der
Spargeldcr selbst zuzuschreiben .

Die Firma wurde zur Herausgabc des

Sparkassenbuches an den Kläger verurteilt
mit der Begründung : Wenn sich die beklagte Firma das Recht
sichern wollte , die Aushändigung des Sparguthabens aus
irgendwelchen Gründen zu verweigern , dann hätte sie den Ver -

trag anders abfassen müssen als es geschehen ist . In diesem
Punkt sei der Vertrag juristisch sehr ungeschickt gemacht . Die
Sache liege so : In dem Augenblick , wo ein Geldbetrag aus
den Namen einer bestimmten Person gutgeschrieben wird —

sei es auch nur in den Geschäftsbüchern der Firma — wird
das Geld Eigentum der betreffenden Person . Erst recht sei
das der Fall bei Einzahlungen auf ein Sparkassenbuch . Das

auf den Namen des Klägers lautende Sparkassenguthaben ist
Eigentum dcS Klägers . Die Firma hat darüber nicht zu be -

stimmen . _

Gerichtszeitung .
Unbegrüudctcr Konflikt des Ministers des Juner « .

Der Kaufmann Bruno Sckmlze verbüstte seinerzeit eine mehr -
monatliche Gefängnisstrafe in Plötzensee . die am 15. Januar 1S13
ihr Ende erreichen sollle . Durch seine Frau erfuhr er im Gefängnis ,
dast man ihn als lästigen Ausländer aus Preusten auswerfen
wolle . DieBcbörde sah ihn als Amerikaner an , der zwar Preuste gewesen ,

es aber nicht mehr sei. Schulze ist in Halle a. S . von prenstischen Eltern
geboren , war dann aber in der Zeit zwischen 1897 und 1910 öfter
Jahre lang in Amerika , wo er auch einen Betrieb balle . Dieser
amerikanische Aufenthall hatte mehrfach Unterbrechungen . Hch . machte
aus dem Gefängnis Verschiedeire Eingaben an die Bebördet . , unr der
Ausweisung vorzubeugen . Dabei gab er zu, dast er das amcri -
iantsche Bürgerrecht erworben habe .

Der Regierungspräsident zu Potsdam , dem die
unteren Behörden das Material in der Sache vorgelegt hatten ,
ordnete am 8. Januar 1913 die Ausweisung Sch . s aus Preusten
an , die dann von der Ortspolizeibehörde in Tegel ausgeiproareu
wurde .

Sch. , der aus dem Gefängnis nach Dresden entlassen wurde ,
erzielte durch verschiedene Beschwerden , dast auf Veranlassung deS
Ministers des Innern seine Ausweisung aus Preusten zurück «
genommen wurde , und zwar im Januar 1914 . Es zvurde
jetzt angenommen , dast Sch . trotz Erwerbes des amerikanischen
Bürgerrechts preußischer Staatsangehöriger g \ e «
blieben sei .

S ch. machte nun im Zivilprozest den Re »

gierungspräsidenten für die unberechtigte Aus¬
weisung verantwortlich und beantragte in der gegen den

Fiskus gerichteten Klage den Fiskus für verpflichtet zu erklären , idm
Schadenersatz zu leisten . Der FiskuS haftet nach dem Gesetz vom
1. August 1909 für Handlungen , die von Beamten in Ausübung der
obrigkeitlichen Gewalt vorgenommen sind .

Das Landgericht wies die Klage ab . Da »

Kammergericht als Berufungsinstanz ordnete
aber eine Beweisaufnahme an . Bevor es zu weiterer
Verhandlung kam , erhob der Mini st er des Innern z » l -
gunsten des Fiskus den Konflikt , mit dem Antrage , d�s
Klageverfahren endgültig einzustellen .

Das Oberver ' wallungsgericht verwarf jetzt
den Konflikt des Ministers und entschied , dast das gcricht «
liche Verfahren seinen Fortgang zu nehmen habe . In der Begrün -
dung wurde u. a. ausgeführt :

Es bandele sich hier um die Verfügung des Regierungs¬
präsidenten vom 8. Januar 1913 , die durch Vermittlung de ? Land¬
rats der Ortspolizeibehörde die Ausweisung ausgab . In dem
Material , das dem Regierungspräsidenten vorlag , befanden sich bis

Behauptungen des Privatllägers , dast er sich mehrere Male jabre -
lang in Amerika aufgehalten habe , dast aber dieser Aufenthalt nie¬
mals länger als drei Jahre , also immer weniger als ununter¬
brochen fünf Jahre gedauert habe . Ferner war in dem Material
die Angabe des Klägers enthalten , dast er das amerikanische Staats -

bürgcrrecht erworben habe . DaS neue , jetzt geltende Gesetz über die
Staats « und ReichszugeKLrigkeit komme für den Fall des Klägers
noch nicht in Betracht , sondern daS Gesetz vom 1. Juni 1870 .

Danach sei die Aufrechlerhaliung der preustiichen Staaiszugebörig »
keit , die dem Kläger als geborenem Preusten zustand , auch noch
nach Erwerb des amerikanischen Bürgerrechts durch Naturali -
sation möglich gewesen . In Betracht käme hier der

Bancroftverlrag in Verbindung mit § 21 des Gesetzes von
1370 über den Erwerb und Verlust der Staats - und Reicks -

zugcbörigleit . Danach hätte ein fünfjähriger ununterbrochener
Aufenthalt in Amerika den Verlust der deutschen Staatszugehörigkeit
zur Folge gehabt , wenn der Erwerb des amerikanischen Bürgerrechts
durch Naturalisation vorlag . Wie nun die Dinge hier lagen , habe
kein genügender Anhalt bestanden für einen ununlerbrocheneii fünf -
jährigen Aufenthalt in Amerika , auch objektive Merlmale dafür
hältcu nicht vorgelegen . Somit könne nicht festgestellt werden ,
dast vom Regierungspräsidenten alle die Erhebungen getroffen
worden seien , die zur Ausweisung berechtigten . Es lasse sich darum

nicht positiv feststellen , dast dem Regicrungspräsidenlen eine Ucber -

schreitung seiner Amtsbefugnisse oder eine Unterlassung einer Amts -

Handlung nicht zur Last falle . Darum sei der Konflikt des

Ministers als unbegründet zu verwerfen . DaS Klageversahren
müsse seinen Fortgang nehmen .

Eingegangene Druckschriften .
Neues Leben . Heft 10. MonatSschliit für soziall ' lische Bildung .

Herausgeber : Robert Grimm und Jakob Lorenz . 35 Rappen . — Verlag
Unionsdruckerei , Bern .

Tie Tat . Monatsschrift für die Zukunft deutscher Kultur . Hest 8.
1,20 M. — E. Dicdcrichs , Jena .

Die goldene Frucht . Roman von Horst Bodemer . ( Kronen - Bücher )
IM . — Kronen - Verlag , Berlin SW. 68.

Teutschlands Armee i « feldgrauer Kriegs - » ud FriedcuS -
uuiforoi . Erläuternder Text von Oberstleutnant a. D. Frhr . v. d. Osten -
Sacken u. v. Rhein . 6,50 M.

Das innere Teutichland nach dem Kriege . Von E. Everth .
Geb . 3 M. — E. Dicdcrichs , Jena .

Direktion ; Max Eeinhardt .
OeatHches Theater .

V] , Uhr : Üloldatcn .
Donnerstag , neueinstudiert :

ltUnna Von Uarnhclm .
K ans ns erspiele .

8 Uhr : Cespenstersonnte .
Uorg . ; Jonathans TUchtcr .
Volksbühne . Theater a. Biilowpl .
8' l4 Uhr : Hamlet .
Donnerstag : Das Wintermärchen .

Theater i. d. Kofligorätzerstr .
8 Uhr : Paul Oungc and

Tora Parsberc * .

Komödienhaus
8 Uhr : Z. 200. Male : Der 7 . Tag .

Berliner Theater
8 Uhr : Auf Flügeln des Gesanges .

Sesstaq - Theater .
Direktion : Victor Barnowsky .

8D. : Die holden lilinjrsberjr .
Donnerstag : Die beiden Klingsherg .
Freitag : Peer Gynt.

Deutscli . Könstler - Theater .
Allabonelich 8 Uhr :

Aoral .

URAN IA TaSlcro . tP -
4 Uhr ( halbe Preise ) ;

Aegypten , der Snezkanal
und der Weltkrieg .

8 Uhr :
Geh . - Rat Prof . Dr . Frooh - Breslau :

Die Bngdndbaltn
in kultnrh istorischcr nnd
weit wirtseh . Ucdeatung .

Theater am Mittwoch , 8 . November .

Deutsches Opernbaus , Cbarlotteab .

8 uhr : Den Juan .
Friedrich - W übe Imslädt . Tbcater

s Uhr : Das Dreimäderlhaus .

Gebr . HßrFDfßltl " Theater

8' / « Uhr : Villa Pseheslna .

Kleines Theater

s uhr : Mcheu Geberl .

Komische Oper
8' /4ühr : Die schöne Kubanerin .

Lustspielhaus
8' / <u. : Der seiige Balduin

Metropol - Theater
s uhr Die Csardasfürstin .
Thalia - Theater

«fl . v . : ßlon tünchen .

Neues Operettenhaus
Kassentelephon : Korden 281.

8 uhr : Oer Soldat der Marie .
Residenz - Theater

s ' u u. : Der gutsitzende Frack .
Donnerstag zum ersten Male :
Die WarMchaner Zitudcllc .
Schiller - Theater O

q yj, . Der Kammersänger .unr :
Hockenjos . Erster Klasse .

Schlllcr - Th . Charlottcnb .
3' / , Uhr : Prinz Friedrich v. Homburg

s vhr in Bciiandiung .
Theater nm \ olIcndorlpl .
3V4 U. : Lied v. d. Glocke , V/alleiisf . Lag.
8' / , Uhr : Blaue Jungcns .
Theater des Westens

s vhr - Die Fahrt ins Glück
mit Guido Thielscher .

S' /f Uhr : Wallcnsteins Tod .
Trlanon - Theater

s uhr ; . . . . .als Gast .

Rose > Theater .
8 Qhr :

Kedwig, die ISanbitrubraut .

Walhalla - Theater .
8 Ubr :

Seemannsliebclien .
vorder das neue Novemberprogramm .
u. o. Karl Groth als Feuerwebrdornist .

_ Sonntag 4 Uhr : Valernt Wunderkur .

verantw . Kedatht Lifred Wielev » , Neukölln . Jn,, ? atenteU verantw . Tb. Ghnte . Berlin . Dtuck u- ilZerkra�

Voigt - Theater .
Badstr 56.

Täglich :
Badstr . 58

Nklmig.
Kasseneröfsming 7 Uhr . Anfang 8 Uhr.

Relehshatlen - Theater .

Stettiner Sänger.
Zum Schlug :

k ' rledenszrloeken .
Zeitbild v. Mcysel . Ans. 8 U.

Tonntag nach -
mittag 3 Uhr :
( Ermäji . Preise ) :

WeiliRactohBnil

iniSEiiiitzengFahen

Possen - Thealer .
Täglich S' / . Uhr :

Ein unnatürL Sohn

Sagen wir — die Hälfte

mit Leonhard Haskel .

TägL 8 Uhr . Sonnt 3' l,a . 8 Uhr .

Otto oder Otto?
Operette m. Else Botticher , Adele

Sandrock . Ingo Brandt usw .
Ferner : IS . Steldl und die
neuen Novemb . - Spezialitäten .

I Täal . 3, Sonnab . u. Stgs . 3' /,u . 8U. I

Airs
das

gebciinnisvollc
psychologische

Kätsel
8 ulkiüe ßackel br0iÄe „ 1

sowie alle übrigen Nummern .
l! Die crsolgr . Märchen - 511
i Prunl - Ppanlomime Iii

l Die Geierpiizessin . u 2

Admiratspalast .
Das herrliche Eisballett

�ran �antasie.
Ani H' l , Uhr . S», 3 . 4 M.

Casino - Theater .
Lothringer Str . 37. Täglich S' ft Ubr

Nur noch kurze Zeit
der Berliner Possen - sckilager

Meine gute Olle

iteztet
KiiH. . »ch kic bcnnactiitOL

— > l «I»Ii >o- nd«. ,r . i >v. rt »«H. «
»»» ienSt «e va»l »»ret »tg ! eNeii »er »«» am
sicherIten durch meine teil 25 Jahren
dew- hrten SvrjnnlmUI - ' !«ilhl . ?,S0 HI.
Ottotzieichet Verlin 43 »tfr - badust «

linse

Ci�areäe

pf .
clnschliessttdh Kria�s�ufetfhlfli�

Trotz Steuererhöhung behassen unsere Zigaretten
ihre alten anerkannten Qualrf &ten

Qeorg A . Jasmatzi Aktiengesellschaft

JmBerliner Konzerthaus .
� Mauerstr . 82 . Zimmerstr . 90/91 .

Heute : Großes Konzert
Berliner 1* onaerthau - Orchester

Leiter : Komponist Erz. ( Bleu.
Anfang g Uhr . Eintritt 80 PI Anfmng I Uhr .

Ab 4 Uhr nachmittags :

Konzert bei votier Orohesterbesetzung und freiem Eintritt

Potmörts dhtchoc . u. Veriaasanilaii Paul Si . tget &SOw Berlin SW . Hierzu 1 Betlage u. lktterhaltnugsbl



Dr. 308 . 83. ZadrMg .

das tägliche örot .
Höchstpreise für Zwiebel » .

Amtlich wird gemeldet :
Die Zwiebel der diesjährigen Ernte hatte anfangs angemessene

Preise . Man sah daher von der Festsetzung eines Höchstpreises ab ;
warnte nur vor Svekulationen und Preistreibereien , indem man ,
falls die Preisbemessung eine zu aussteigende Linie einnehmen sollte ,
Höchstpreissestsetziing in Aussicht stellte . Da die Preise in der letzten
Zeit ungeheuer in die Höhe gegangen sind , hat der Präsident des
Kriegsernährungsamts sich veranlagt gesehen , die F e sr i e tz u n g
eines gwiebelhöchstpreises zu beantragen . Durch eine
Verordnung des Stellvertreters des Reichskanzlers sind Zwiebel -
Höchstpreise festgesetzt worden , die bis zum 14. November 1316
für je öv Kilogramm beim Erzeuger 7,50 Mark
betragen und dann von Monat zu Monat um 75 Pf .
st eigen , bis sie am 15 . April 1917 12 Mark er -
reichen . Der Preis gilt ausschließlich Sack frei nächster
Verladestation des Verkäufers und schließt die K o st e n d e r V e r -
l a d u n g d a s e l b st ein . Falls der Erzeuger unmittelbar an
den Kleinhändler verkauft , darf er einen um 2 Mark höhere�
Preis nehmen . Für den Weiterverkauf von Zwiebeln im
Handel ist ein Zuschlag von insgesamt 3,59 Mark
für je 59 Kilogramm als höchster zulässiger Zu -
schlag vorgesehen . Die Kleinverkaufspreise sind auf
höchstens 14 Pfennig für ein Pfund für die Zeit
bis zum 14. November 1916 vorgesehen und steigen dann
monatlich uin je 1 Pfennig , bis sie am 15 . April
1317 29 Pf . erreichen dürfen . Für besondere Zwiebel -
arten können Ausnahmen zugelassen werden . Die Höchstpreis «
festsetzung ist begleitet von einer Bestimmung , die eine E n t »
eignung der Zwiebeln zuläßt und eine Auskunfts -

Pflicht vorschreibt . Wenn durch diese Festsetzung Händler , die zu
höheren Preisen Zwiebeln erworben haben , geschädigt werden , so
haben sie sich das nach der früher ergangenen Warnung selbst zu -
zuschreiben . Daß sich die Höchstpreissestsetziing nicht auck auf
künstlich gedörrte Zwiebeln bezieht , soll nur zur Vermeidung
etwaiger Zweifel hervorgehoben werden .

Tie Stimmung der christlichen Arbeiter .

In Köln hielt der Generalsekretär der christlichen Gewerkschaf -
Kn , Stegerwald , Vorstandsmitglied des Kriegsernäh -
rungsamts , einen Vortrag über „ Die Aufgaben des Volkes
im dritten Kriegsjahre " . Er bezeichnete die Lage als sehr ernst .
Die vor dem Kriege oft gehörte Behauptung , die deutsche
Landwirtschaft könne das deutsche Volk ausreichend er -
nähren , sei törichtes Gerede gewesen . Einzelpersonen und
kleinen Haushaltungen gegenüber sei die Einführung der

Zwangsmas sen speisung wohl geboten . Stegerwald schloß
mit eindringlichen Mahnungen an die landwirtschaftliche und
wohlhabende städtische Bevölkerung ; Leute , die nur an sich dächten ,
seien nicht wert , daß für sie Opfer gebracht würden , was die Bcr -
saminlung mit lebhaftem Beifall unterstrich .

Angesichts des verhältnismäßig schwachen Besuchs machte ein
christlicher Arbeiter in der Aussprache die Bemerkung , daß die
christlichen Arbeiter nicht in die Versammlung kämen , weil sie über
die jetzigen Zustände z u e r bitter t seien .

Eine zcitgcmäste Aufforderung .
Der Bezirksanitmann Hipper richtet in , den Amtsblättern

des Bezirks Augsburg folgende bezeichnende Ausforderung
an die Landwirte :

» Von den verschiedensten Seiten muß ich hören , daß d i e
L a n d w i rt e m i t d e n K a r t o ffe In zurückhalten , ob -

wohl sie wissen , daß in den Gemeinden Göppingen , Haunsletien ,
Gersthofen vor allem und in wcileren Gemeinden dcS Bezirks
größte Not herrscht . Daß Landwirte Kartoffeln zurückhalten , er -

sehe ich aus den Bezugsscheinen , die vorgelegt werden . Die Aus «

fuhr kann aber im Hinblick auf die Notlage der Arbciterbcvölkerung
in den genannten Orlen nicht genehmigt werden . "

Wenn diese Aufforderung keinen Erfolg haben sollte , droht
der Bezirksamtmann , unter Vornahme einer Haussuchung niit

der Enteignung vorzugehen . Bei der Enteignung dürften nur
2 . 50 M. für den Zentner bezahlt werden . Außerdem müßte

Strafanzeige erstattet werden . In diesem Zalle würden die
Namen aller Schuldigen öffentlich bekanntgegeben werden ,
damit für alle Zeiten jene Landwirte gebrandmarkt würden ,
die unter Mißachtung der Not ihrer Mitmenschen in schwerer

Zeit eine erbärmliche Gesinnung und einen nieder -

- Nichtigen Eigennutz bewiesen haben .

Zur Kartonclversorgung .
Eine bemerkenswerte Verordnung des l i p p i s ch e n

Ktaatsministcriums läßt erkennen , daß man den
Ernst der Lage einzusehen beginnt und sich entschließt ,
rücksichtslos und entschieden einzugreifen . Für Lippe wird

angeordnet : In jeder Gemeinde sind sofort Ausschüsse zu
bilden , von denen jeder zu gleichen Teilen aus Kartoffclerzeugern
und Veriorgungsberechtigten unter „t u n l i ch st e r Zugabe
eines Po l i ze i b e a m t e n " zu bestehen hat , welche mit größter
Gewissenhaftigkeit die Kartoffelvorräte jeder einzelnen Haus -
Haltung nachzuwiegen und für Wführung des Ueberschusses an die
Gemeinde zu sorgen haben . Diese Maßnahme soll sich auf Selbst -
versorger und Vcrsorgungsbcrechtigte ( Erzeuger und Verbrancheri
erstrecken . Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder bis zu 19 999
Mark Geldstrafe wird belegt , wer sich mehr Kartoffeln verschafft .
als ihm zustehen , oder überschüssige Kartoffeln zurückhält .

ES ist hohe Zeit , daß überall mit gleicher Entschiedenheit vor -

gegangen wird .
_

flus Groft - Serlin .
Zweckverband und Strastenbahnfrage .

Eine große Zahl von Mitgliedern der VcrbandSversammlung
aus Berlin , Berlin - Schöneberg , Charlottcnburg , Neukölln , Berlin -

Lichtenberg und Berlin - Neinickcndorf hat bei dem Vorsitzenden der

Versammlung beantragt , auf Grund des Z 21 Absatz 2 des Zweck «
verbandsgeictzcs sür Groß - Berlin die Verbandsvcriammluug bebuis

Beratung über den nachstehend wörtlich wiedcrgegebcnen Antrag zu
berufen :

Antrag an die Verbandsversammlung .
Die VcrbandSversammlung erklärt sich gegen jede Tarif -

erhöhung , insbeiondere auch gegen die Einführung eines Staffel -
tarifs bei der Großen Berliner Straßenbahn , und beschließt , daß
während der Dauer des Krieges Erwelbsvcrbandlungcn mit der

Großen Berliner Straßenbahn unterbleiben sollen .

Unterschrieben ist der Antrag von folgenden Mitgliedern : Alt .
vaSner . Berndt . Blankenstein . Böß . Brun « . Brunzlow . Cassel ,
Dave . Dyrenfurth . Fischbeck . Dr . Fischer . Flohr . Dr . Gelpcke .

Groger . Heimann . Hellriegel . Hirsch . Dr . Hirsekorn . Hoffmann ,

Adolf . Hoffmann , Dr . Ludwig . Jacobi . Körte . Ladewig . Dr . Licht .

s Joniiörte " jierlllm
Liebenow . Lindau . Loeser . Machowicz . Mann , Wilhelm .
Michelel . Modler . Dr . Nathan . Pfannkuch . Dr . Preuß . Rast .
Dr . Reicks . Rosenow . Schachtel . Seidel . Dr . Silberstein . Sölc -
land . Sonnenfeld . Spendig . Stadthagen . Tempel . Ulrich .
Venzky . Mermuth . Dr . Wehl . Wilke . Zobel .

Tie Antragsteller sind von dem Wunsche geleitet , baldigst eine
Klärung herbeizuführen und zu verhüten , daß sich innerhalb des
Verbandes ein tiefgehender Meinungsstreit entwickelt . Sie halten
sich sicher , daß der Antrag den Anschauungen des weit überwiegenden
Teiles der Groß - Berliner Bürgerschaft entspricht , weil er einen
Gegensatz der Interessen , der aus örtlichen Verschiedenheiten sich
bilden könnte , von vornherein beseitigt .

»
Der Vorsitzende des Verbandes Groß - Berlin hat die Mitglieder

dcS VerbandSausschusses zu einer Sitzung am 13. November nach
dem Berliner Ralhause geladen . Zur Beratung stehen einige Bau -

Polizeiverordnungen , Bebauungspläne und Freiflächensachen , ferner
soll über einen Antrag an die VcrbandSversammlung auf Besetzung
der Stelle des juristischen Oberbcamten Beschluß gefaßt werden .

Tie Mictsunterstützuug der Kricgerfamilicn .
Der Bund der Berliner Grundbesitzervereine e. V. hat sich mit

folgender Eingabe an den Magistrat Berlin gewendet :
„ An den löblichen Magistrat der Stadt Berlin richten wir hier -

durch noch einmal die sehr ergebene Bitte , bei Bewilligung von
Mietsunterstützungen grundsätzlich von der Forderung eines Miels -
Nachlasses abiehen zu wollen .

Unsere Bitte ist gerechtfertigt durch die infolge der langen
Kriegsdauer sehr bedrängte Lage des Berliner städtischen Grund «
besitzcs , die dem löblichen Magistrat im einzelnen zu schildern , wir
enthoben zu sein glauben . Halte die Aufstellung der Forderung
eines Mietsnachlasses bei Bewilligung vvir Mietsunlerstützungen
bei Beginn des Krieges , dem nach allgemeiner Ansicht eine
Dauer von nur einigen Monaten vorausgesagt war , eine

gewisse Berechtigung , und konnte der Berliner Hausbcsitz
in den ersten Monaten des Krieges dieser Forderung unter
Zuhilfenahme seiner Reservemittel im allgemeinen auch nachkommen ,
so ist nach einer Kriegsdauer von mehr als 26 Monaten ein Wer -
langen auf Nachlaß von Miete nicht mehr berechtigt und andererseits
auch unerfüllbar . So dankenswert daher auch das neuerliche Vor -
gehen einiger Mietsunterstützungskommissionen ist , in einzelnen Fällen
einen Nachlaß von nur 19 Prozent zu fordern , der wirtschaftlich
schwer leidende Hausbesitz ist auch zur Erfüllung dieser Forderung
nicht imstande . "

So wenig die schlechte Lage mancher Hausbesitzer verkannt werden
soll , so bedeutet ein Entgegenkommen auf die Eingabe der Haus -
besitzer , von der Forderung eines Mictsnachlasses bei MietSunler -
siützung durch die Stadt absehen zu wollen , eine Verschlechterung der
Lage der Kricgcrfrauen . Der Magistrat kann den Hausbesitzern nur
entgegenkommen , wenn er die Mielsunterstützung erhöht .

Kartoffeln von der Bahn abholen .
Der Magistrat Berlin bittet uns darauf hinzuweisen , daß von

heute , den 8. November , ab alle Selbstverbraucher , die im Besitz
von Bezugsscheinen sür die Winterversorgung mit Kartoffeln sind
und ihre Kartoffeln in eigenen Säcken und mit eigenen : Fuhrwerk
vom Bahnhof abholen wollen , ihre Kartoffeln in der Zeit von 19
bis 3 Uhr von den drei Bahnhöfen : Nordbahnhof ( Eingang
Bernauer Straße , Ecke Schwedter Straße ) , O st b a h n h o f ( Eingang
Fruchtslr . 12/13 ) und Hamburg - Lehrtcr Güterbahnhof
( Eingang Heideslraße an der Eisenbabnübeisührung ) abholen können .
Die Beschränkung , daß in der laufenden Woche nur diejenigen Per -
sonen zugelassen sind , deren Zunamen mit den Buchstaben A — D be¬

ginnt , wird also vorläufig aufgehoben .

Kleinhandelspreise für frische Seefische bester L- ualität

sür Mittwoch , den 8. November 1916 .

Schellfische , klein ( bis Pfund ) 1,99 M. , mittel ( von sli bis
1 Pfund > 2,20 M. , grvßmittcl ( von 1 bis l ' /z Pfund ) 2,30 M. ,
große ( von IV2 Ptund und mehr ) 2. 59 M. ; Kabeljau , klein ( bis
Iftz Pfund ) 1,80 M. , mittel ( von Iffz bis 4 Pfund ) 1,95 M. , große
( von 4 Pfund und mehr ) 2,15 M. , ohne Kopf ( im Ausschnitt ) 2,99 M. ;
Schollen , kleine ( bis zu % Pfund ) 1,25 M. ( Zufuhr knapp .

Gegen „ eine praktische Hausfrau " wendet sich der Berliner
Magistrat in nachfolgender Weise : „ In einer hiesigen Zeitung macht
„eine prallische Hausfrau " den Vorichlag , den Müll , namentlich die
Brikeltafche dadurch zu beseitigen , daß man sie in den Kiosclltnchler
fchültei ünd fortipült . Gegen einen solchen Vorschlag muß auf das
allcrenliwiedenste Stellung genommen werden . Der Müll würde sich
in den Grundleitungen des Hauics oder den Straßenleitungen ab -
lagern und hier Verstopfungen verursachen oder fördern . Die Be -
folgung eines derart unverständigen Rate « würde unabfehbare Folgen
und schwere Schädigungen nach sich ziehen . Die Polizeiverordnung
vom 26. Oktober 1919 über Herstellung und Betreiben von Giundstück -
entwässerung bestimmt in Z 2 auch ausdrücklich , daß feste Stoffe
wie Küchenabfälle . Müll , Kehricht , Schutt , Sand , Asche und der -
gleichen in die E n t w ä s s e r u n g S l ei t u n g zu schütten , ver¬
boten ist . Zuwiderhandlungen werden nach der erwähnten Polizei -
Verordnung b e st r a s t.

Ein Kind von der Straßenbahn totgefahren . Ein Straßenbahn -
unsall mit tödlichem Ausgang hat sich gestern abend in Reinickendorf

zugetragen . Vor dem elterliche » Wohnhaus in der Hauptstraße 52

wurde das fünf Jahre alte Mädchen Frida Schupke von einem

Straßenbahnwagen der Linie 41 überfahien . DaS Kind geriet mit

dem ganzen Körper unter den Wagen und trug so schwere innere

und äußere Verletzungen davon , daß cS tot hervorgezogen wurde .

Ebenfalls überfahren und getötet wurde gestern mittag der

9 Jahre alte Sohn Franz des Goldarbeiters Franke aus der

Reutcrstr . 5 zu Neukölln . Der Knabe spielte mit mehreren ande -

ren in der Bergstraße vor dem Hause Nr . 2. Als dort zwei zu -
sammengekuppelte Kohlenwagen vorbeikamen , kletterten drei Knaben

auf die Deichselstange des angehängten Wagens , ohne daß der

Kutscher es merkte . Bei einem Ruck fiel Franke herunter . Das

linke Hinterrad des Wagens ging ihm über den Kopf . Der Ver -

unglückte starb auf der Stelle an einem Schädelbruch . Seine Leiche
wurde beschlagnahmt und nach dem Schauhause gebracht .

Ein dritter schwerer Sliaßenbahnunfall ereignete sich gestern
vormittag in der Kanlstraße in Cbarlottcnbnrg . Vor dem Hause
Nr . 159 wurde das Fräulein Eva Bocka aus der Ublandstraße 194

beim Ucbcrichreiten des Fabrdammes von einem Straßenbahnwagen
der Linie 81 erfaßt und zur Seile geschleudert . Die Verunglückte

zog sich bei dem Sturz einen Bruch des linken Handgelenkes und

eine schwere Gehirnerschütterung zu. so daß sie in bedenklichem Zu -
stände in das Krankenhaus Westend eingclieiert werden mußte .

Um nichts sein Leben verloren bat der 53 Jahre alte frühere
Artist Joseph Franke aus der Selchow « Straße 12 zu Neukölln .

Franke half vorgestern den 49 Jahre alten Kutscher Max Hohncck
aus der Hollmannstraße 12 am dem Hofe der Möbelfabrik von Pfaff
am Mahbachufer 48 — 51 beim Aufladen Beide stände dabei auf
einem Plattenwagen und gerieten wegen des Anbremsen des Wagens
in einen Wortwechsel . Plötzlich packle Hohncck Franke an der Brust .
Dieser fiel rücklings vom Wagen und schlug so heftig mit dem Kops
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ernß daß er wie tot liegen blieb . Er lebte aber noch , wurde im
Maschineusaal verbunden und dann nach dem Krankenhaus am Urban
gebracht . Hier stellte man fest , daß er einen Bruch der Wirbelsäule
erlitten halte . Gestern starb der Verunglückte . Hohneck wurde
daraufhin wegen fahrlässiger Tötung verhaftet .

Ein dreister FuhrwerkSdiebstiihl ist gestern in Charlottenburg der »
übt worden . Ein Kutscher von der Firma Ruhe aus der Wilmers¬
dorfer Straße hielt mit einem mit zwei kleinen gelben Pferden be »
spannten GeichäftSwagen vor dem Hause Berliner Straße 19.
Während er sich auf kurze Zeil in das Haus begeben halte , um dort
Waren abzuliefern , bestieg ein junger Mann den Kulschbock und fuhr
davon . Bisher konnte der dreiste Dieb uicht ermittelt werden . Auch
Pferd und Wagen , die einen Wert von über 3999 Marl haben ,
konnten noch nicht wieder aufgefunden werden .

Ein großes Schadenfeuer wütete am Montag in Köpenick . In
der dortigen Kautschuk - und Gummifabrik war abends nach Betriebs -

schlug auf bisher noch nicht aufgeklärte Weise in einem Lagerraum
Feuer ausgebrochen , das außerordentlich schnell um sich griff , da

auch mehrere Tanks mit Benzin von den Flammen ergriffen wurden
und mit gewaltigem Knall explodierten . Der Brand erfaßte mehrere
andere Fabrikgebäude , die pollständig ausbrannten . Die Feuerwehren
von Köpenick und den umliegenden Ortschaften waren zwar bald

zur Stelle , vermochten aber gegen das verheerende Element nur

wenig auszurichten . Die Wehren mußten sich vielmehr darauf be -

schränken , die übrigen Baulichkeiten gegen ein Uebergreisen der

Flammen zu schützen , was denn auch nach angestrengter Tätigkeit
gelang . Der angerichtete Schaden ist erheblich . Ueber die Ursache
der Entstehung des Feuers hat sich bisher noch nichts Genaues fest -
stellen lassen ,

Eine LiebeStragödie hat sich gestern in einem Hotel in der

Chausseestraße abgespielt . Dort stiegen vorgestern der 24 Jahre
alte Garde - Grenadicr Alfred Hoffmann aus Potsdam und
die 23 Jahre alte Verkäuferin Marga Welzcr , die ebenfalls
in Potsdam wohnte , in einem gemeinsamen Zimmer ab . Sie ließen
bis gestern Nachmittag nichts von sich hören . Als daraufhin der
Wirt sich nach ihnen umsah , fand er die Tür von innen verschlossen
und mutzte mit Gewalt öffnen lassen . Die Gäste lagen beide ent -
kleidet und tot in den Betten . Der Grenadier hatte ohne Zweifel
seine Geliebte , wahrscheinlich mit deren Einverständnis , und dann

sich selbst erschossen . Die Leichen wurden nach Aufnahme des Be -

fundcs beschlagnahmt , die des jungen ManneS nach dem Garnison -
lazarett in der Scharnhorststraße und die des jungen Mädchens
noch dem Schauhause gebracht . Was das Paar in den Tod ge -
trieben hat , weiß man nicht . Vermullich war es die bevorstehende
Trennung .

Kleine Nachrichten . Ein kostspieliges Abenteuer hatte ein Kauf -
mann aus dem Zentrum der Stadt . Er lernte ein junges Mädchen
kennen , das ihm den tangen Abend verkürzen half . Nach dem Besuch
inehrerer Lokale sah sicv der Kaufmann allein . Mit dem Mädchen
war auch eine kostbare Brillamnadel verschwunden , die einen Wert
von 3599 M. hat , — An den verschiedensten Stellen der Stadt
wurden wieder Einbrüche verübt , wobei große Warenbestände ge -
stöhlen wurden . Ein in der Eliasierstraße wohnender , von ctiicr
Reise zurückkehrender Handelsmann begegnete auf der Straße zu -
fällig Einbrechern , die bei ihm eingebrochen hatten , denn der eine

trug den Ueberzieher des Bestohlenen . Die Einbrecher wurden ver -
haftet , — Festgenommen wurden gestern zwei Fuhrwerksdiebe in
dem Augenblick , als sie einem Roßschlächter ein kurz vorher ge -
stoblene » Pferd zum Kaufe anboten .

Mus Ken Gemeinden .
Städtischer Fischvcrkauf in Potsdam . In den städtischen Lebens -

miticlverkauisstellcn in der Türckstraße , Kurmrstenstraße , Alte König -
straße und Alte Luisenstraße gelange » prima lebendsrislber�Kabeljau
zum Preise von 1,49 M, und prima lebendsriicher Schellfisch eben -

falls sür 1,49 M. zuin pfund - oder stllckweisen Verkauf .

Mus aller Welt .
Aufgeklärtes Verbrechen . Vor einigen Tagen wurde die ver »

wilwele Rentneri » Emilie Krüger in Hayna » ( Schlesien ) in

ihrem Schlafzimmer ermordet aufgefunden . Jetzt gestand ihr
vierzehnjähriges Dienstmädchen namens Margarete
G ü n z e I , ihre Herrin aus Racke sür Mißhandlung mit einer Axt
nachts erschlagen zu haben .

Wie gehamstert wird . Einer umfangreichen Hamsterei von

Lebensmitteln ist die Polizei in B r 0 m b e r g auf die Spur ge «
kommen . Um dem gesetzwidrigen Zurückballen von Ware » und dem

übermäßigen Einhamstern von Lebensmitteln vorzubeugen , läßt die

Bromberger Polizeivcrwaltung jetzt unvcrinulele Revisionen

vornehmen . Bei einem Händler in der Stadt wurden bei dieser

Gelegenheit 6 9 Zentner Zwiebeln , die zur Erhöhung des

Preiies zurückgehalten worden waren , beichlagnahml . Ferner
wurden in einem Privathaushalt über 69 Pfund Sülze , 151

Psund Zcrvelaiwuist , 89 Pfund Schweinefleisch und 75 Piimd Rmd -

flelsck beichlagnahmt , also über 31/2 Zentner F l e i s ch w a r e n.

Damit ist es keine Kunst durchzuhalten .

Von einem Eisrilbnhlizng überfahre » und getötet wurde in der
Nacht z » m Montag in der Nähe von EberSwalde der in dieser Stadt

wohnhafte 18 Jahre alte Willi Lose , Der junge Mann wollte
das Gleite Lberscbreitcn , überiah das Herannahen eines Fernzuges
und wurde von der Maschine erfaßt , die ihn zermalmte .

Eine griechische Zeitung in Görlitz . Ein Görlitzer Blatt gibt sür
die Griechen in Görlitz eine besondere griechische Ausgabe heraus ,
die den Namen „ Nea tou Görlitz ' *, Helleniko Ekdoses , trägt .

Bestrafte Stcucrhintcrzichcr . Die Strafkammer in B i e l e -

seid verurteilte die Fabrikanten Wilhelm und August Blase
aus Lübbecke wegen Tabak st euerhintcrziebungen zu
der höchst zuläsfigen Geldstrafe von je 199999 Mark oder

zwei Jahren Hast . Beide haben im Jahre 1999 große Mengen von
Äuslandsiabal der Nachvcrsteuerung entzogen .

Sturmschäden in England . Das „ Allgemecn Handelsblad "
meldet aus London , daß aus verschiedenen Gegenden Englands Be -
richte über schwere Stürme , die bedeutenden Schaden angerichtet
habe », eintreffen . _

parteiveranftattungen .
Zweiter Wahlkreis ( lll , Abteilung , Friedrichstadt )

Z ahlabcnd : Mittwoch , den 8, Nov. , bei Natbmann , Wrlhclmilr . t18 . —

Zahl m 0 r g e n : Donnerstag , den L. November , bei Krüger , steril -
ialcnicr str . 63.

Sozialdeniokratischer Wablverein für Teliow - Beeokow . OrtS -
verein Neukölln . Unsere Zahlabcnde stnoen am Mittwoch , den 8. No-
vernber , abends Sll2 Uhr , in folgenden Lokalen statt : 1. - -4. Bezirk bei
Schulz , Rcuteritr , 47, Ecke Lenaustraße , 5. und 6. Bezirk bei schittler ,
Wetchselftt 5, Ecke « onaustraße , 7. - 9. Bezirk bei Rod itden , voddin -
straße 58, Ecke Uarstraße 11 Bezirk im Turnerheim . Bdhmilch » Str . 13,
10. und 12. Bezirk bei Kukwch , Wipperstr . 1, >3. und 14. Bezirk bei
Axmann . Hermannstr . 156, Ecke Änescbeckstraßc , 15. — 17. Bezirk bei Job
Cenlel , Hermannstr . 178, Ecke Thomasstraße , IL . —20. Bezirk bei Ed



Richnow , Priiiz - HandZery - Ttr . 69, 21 . —24. »ejfrf bri Hrrm . Hentschclt ,
ßerrfuvloftr . 27. Wir bitten um regen Besuch . Wer den Zahlabend nicht
besuchen kann , der zahle seine Beiträge nur an Genossen , die sich durch
grllne . Karte , die den Stempel des allen Kreiswahlvereins trägt , ausweisen
können Beitrittserklärtingen richte man an den Unterzeichneten . J . A.
August Neumann , Kaiser - Friedrich - Str . 32.

Wilmersdorf . Mittwoch , den 8. November , abends 3' / , Uhr , im
Stadtpark " WiimerSdors , Kaiserallee 51/52 , Mitgliederversammlung . Es
spricht Reichstagsabgeordneter Dr . Paul Lensch über daS Thema : » Die
freie Donau — ein Erfolg des Weltkrieges Gäste willkommen . Um

zahlrxchen Besuch wird gebeten . Ter Einberuser : Adam Rupppert ,
SSilmevsdors .

Brin . Zahlabend bei Heinisch , NungiuSstrabe ( Baukantine ) .
Wichtige Tagesordnung . Zahlreichen Besuch erbeten .

Der Vorstand . I . A. ! öutenschö » .
Zireptow . Der Zahlabend findet nicht im Lokal von Martert , Graetz .

sirage 28, sondern im Lokal von Lindstedt . Elsenstrajze 97/33 , statt Tages¬
ordnung : Der ,VorwärtS "- 5l ! onslilt . Verschiedene «.

Berlin - Lberschoneweide . Der gemeinschaslliche Zahlabend findet
bei Warneke statt . Der Vorstand .

Reinickendorf . Heute abend 8' / , Uhr bei Sab au , Residenzsir . 124,
gemeinsamer Zahlabend . Tagesordnung : . Der . Vor -
wärtS ' - Konslikt . '

Bohnsdorf . Heute abend ' 1. 9 Uhr Mitgliederversammlung im
Restaurant von Grabow , am Bahnhof .

Eichwalde . Heute Mittwoch , abends 8' / , Uhr , im Lokal von Witte ,
Zahlabend des sozialdemokratischen WahIvereinS sür Eichwalde und Um-
gegend . Zahlreiches Erscheinen erwartet Der Vorstand .

Briefkasten öer �eüaktl ' on .
Die luriltilch - evrechltunde findet für «donnenlen Ltadenftr . 3, IV. vo:

cecbts , varterre . am Moma « bis Freilag von « blS 7 Uoe. am Sonnabend
von 5 bis 6 Übe ftatl . Jeder JOt den Brtefkaften bestimmten Anfrage
tft ein Vu- bstabe und eint Zadl als Merkzei - den beizulllgen . Brislliche
Antwort wird nicht erleilt . Antragen , denen keine Abonnementsauitiung
beigefügt ist, werden nicht beantwortet . Eilige Fragen wage man in der
Gvrechlninde vor. »ertrüge , echrififlücke »nd »ergirichen bringe mar i » dil
Evrechstunde mir

Dorgau No . II . Die Militärhinterbliebenenrente beträgt sür die
Witwe eines Gemeinen 400 M. jährlich und für jedes Kind 158 M. jähr -
lid). — M. 11 . Die Post hastet nicht sür abhanden gekommene gewöbn -
liche Pakete , nur für Pökele mit Wertangabe . — P . SV. 1. Die Eni -
ziehung der Unterstützung erscheint unS in Ihrem Falle als unbillig .
Wenden Sie sich mit einer Beschwerde an das Militärbureau des Mag : -
sirals Berlin , Kloilerstr . 68. 2. Jährlich etwa 290 M. 3. Wenn Sic nicht
innerbalb 24 Stunden nach ersolglem Tode gegen die Sezierung Einspruch
erhoben haben , ist es statthast . — H. B. 51 . 1. Sie müssen die Kirchen -
steuern sür beide Lahre zahlen . 2. Ja . — W. D. 200 . 1. Ja . 2. Nur
an Behörden . 3. Die Kinder müssen als Erben sür die Zahlung aus .
kommen . — A. B. 50 . 1. Das Ihnen bereits angefallene Erbteil , das
allerdings eist später zur Auszahlung kommt , würde als Ihr Nachlag zu
betrachten sein und somit hätte Ihre Frau event . einen Erbanipruch dar -
aus . 2. Das Testament ist in der Form gültig , es muß aber von Ihnen
und Ihrer Ehefrau eigenhändig ge- und unterschrieben sein. Eines
Rechisanwalt » bedürfen Sie dazu nicht . — W. Tchm . Neuk . Nein .
— R. 10 . Es könnte fich in Ihrem Falle nur um die Gewährung von
Auswandsentschädigung handeln . Diese steht Ihnen zu, wenn Sie sür die
Söhne eine sechsjährige aktive Dienstzeit nachweisen können . Antrag ist

be!�der Polizeibehörde zu stellen . — C. S . 3t . 1. Der Verkäufer der
Möbel kann von Ihnen sür die Abnutzung der Gegenstände außer der Au-
zadlung noch eine Entschädigung beanspruchen . 2. Die Ütechnung braucht
nicht beglaubigt zu sein l wir würden Ihnen aber empfehlen , mit Ihren
Ellern einen Leihvertrag abzuschließen . — ss. G. . Löwci , raste . Der An -
trag aus Anberaumung eines Termins zur persönlichen A ustrittsertläruiig
ist an daS für Ihre Wohnung zuständige Amtsgericht zu richten . Die Kosten
betragen etwa 4,50 M. — 3 . K. 80 . Die Unterstützung wird nur gewährt ,
wenn die nach dem Gesetz vorgeschriebene Bcdürstigleit vorliegt . —
R. 3 . 100 . Der Fall ist nur unter genauer Kenntnis der Verbältnisse
zu beurteilen . Die Anneiiunterstützung kann gekürzt werden , wenn Kriegs -
Unterstützung gewährt wird , ganz abgesetzt wird sie nur in bestimmten
Fällen . Hoffentlich erhält die alte Frau auch die Mietsunterstützung .
- St. M. 21 . Etwa 20 M. wöchentlich . — 31. 110 . 1. Nach § 9 des
Einkommensteuergesetzes wird der gegenwärtige Verd - enst als Gründlage
zur Einschätzung genommen , wenn — wie in Ihrem Fall — für das
vorige Jahr kein voller JahrcSarbeitsverdienst vorliegt . 2. Ja . 3. Die
Reklamation ist ausstchtSlos , — Kriegerfrau 15 . I. Kündigung ist unzu -
läistg . 2. Eine Klage erscheint uns ausstchtsios . — A. 10 . Die Geschenke
können zurückgefordert werden , wenn sich die Beschenkte groben Undanks
gegen den Schenker schuldig gemacht Hai. — M. H. 20 . Eine Klage
wäre in diesem Falle wohl zu empfehlen . Wird in derselben sestgestclll ,
daß der Bürgermeister ein Versehen bei der TestameniSabsassung begangen
bat . so könnten Sie ibn schgdenSersatzpflichiig machen . — Hannche » 15 -
Wenden Sie sich mit einem Gesuch an das stellvertretende Generalkommando .

WettcrauSstckiren für das mittlere Stordbeuiickilaiib vtS
Donnerstag mittag . Ein wenig kühler , überwiegend bewölkt . Im Süd «
osten zunächst noch trocken . In den anderen Gegenden öster wiederholte ,
meist leichte Regensälle .

An der Spitze seiner Mannschaften fiel In heldenhaslcr Abwehr
eines schweren Angriffs der

iiieleitiisedei Wilhelm Schellhorn
Inhaber des Eisernen KrenzeS II . Kl .

Die Kompagnie ha! in ihm einen Ichneidigen , taikrästigeu
1 Zugführer , einen wegen feiner steten Hilfsbereitschaft und seines

unbeirrbaren Frohmuies bei Vorgesetzien und Uniergebenen gleich I
I geachteten und beliebten Kameraden verloren .

In »nser aller Herzen wird sein Andenken sottleben .

ge». Rosencrantz

Hauptmann nnd KompasnlefOhrer
Pionier - Kompagriia 100.

Am 5. d. M. starb unser Kollege

August Gratz
Bezirksleiter für den Bezirk Moabit

Der Verstorbene war stets bemüht , trotz vieler Schwierigkeiten

mid wir
125/8

seinem verantworiungSoollen Amt gerecht zu werden .
August Gratz ist uns stets ein lieber Kollege gewesen

werden sein Andenken in Ehren hallen .

Olv OrtsiTcrwaltnnjt Berlin
den Dcntschen Jletallnrbeitrr - Verbände » .

Die Beerdigung findet statt am Mittwoch , den 8. November , nach -
mittags 3>/ , Uhr , von der Leichenhalle deS städtischen Friedhofes ,
Seeftraße , aus .

Am 5. November verschied unser |
Kollege , der Bezirksieiler

August Gratz
vom Bezirk Moabit . t46gb I

Für seine rastlose Täiigkeii I
werden wir ihm ein dauerndes I
Andenken bewahre ».

Die Beerdigung findet heute I
Mittwoch um 3>/ , Uhr aus dem j
städiischen Friedhof in der See .
straße statt .

Dir Bezirksleitung
deS Metallarbeiter - BcrbandeS . I

: | Beoiscber HelallaFlißller -yerlianil \
' * Verwaltungsstella Berlin .

Nachruf .
Den Kollegen zur Nachricht ,

daß unser Mitglied , der Former

Mixust Hiilmann
am 31. Oktober an Lungenent¬
zündung gestorben ist.

Ehre seinem Rndenke » !

125/9 Die QrtSverwaltting . I

üeutoiiei '

TransportaFlieiter-Verbanl
Bezirksverwaltung GroB - Berdn .

Nachruf .

Den Mitgliedern zur Nachricht ,
daß unser Kollege , der Portier

Ernst Herbst
am 3. November im Aster von
65 Jahren verstorben ist.

Ehr « seinem Andenke « 1

zur
der

von

Den Mitgliedern ferner
Nachricht , daß unser Kolleg «,
Industriearbeiter

Vtto Erieltmiiit
am 5. November im Aster
39 Jahren verstorben ist

Ehre seinem Andenken k
Die Beerdigung findet heute

Mittwoch , den 3. November , nach -
miiiags 3 Uhr , von der Leiwen -
halle des AnsiaiiS - FriedhoseS in
Teupitz aus statt .
69/8 vis Bozlrksverwattung .

Allen Freunden und Bekannien
l die beirübende Mitteilung , daß j

unsere gute Mutter , mctne liebe I
1Frau 3A I

Anna Steinhauer
geb. GUbel

I am 2. November verstorben ist.
Um stilles Beileid bitten

3i » llu » dstrinbnurr
und Tüchler Charlotte

und Verwandte .

Herzlichen unvergeßlichen Tank
I sagen wir allen detteti , die unsrer
! lieben Toten in ihrer Sierde -

stunde so lieb und hilsreich zur
Seite gestanden haben .

Die Beerdigung
! Donnerstag , den 9.

Am 6. November verstarb unser I
lieber Kollege und Mitarbeiter , I
der Schriftsetzer 1470b I

tkrmann Kleine
im 55. Lebensjahre .

Ehre seinem Andenke « :

DaS Perlonal der Buchdrnckerci I
Gebrüder Ernst .

Beerdigung t Freitag , nachm .
8 Uhr , Halle des Aujerstehungs -
Kirchhofes in Weißensee . _

findet am
November ,

nachmittags 2' / , Uhr , aus dem
Zeniral - Friedhos tn Friedrichs¬
seide statt .

ffeluniitige Erinnerung
zum Sterbetage meines lieben , i
besten Mannes 150/16A j

Kan > Silmniik .

SS ist mir llar und ohne Frage ,
Daß Dir allein mein Leben ge-

weiht .
SS bleiben meine schönsten Tage ,
Die ich geweili an Deiner Seif .

In stiller Trauer
D. l. Weib

Vinntsl &Uinalk ,

Wiederum haben wir I
den Verlust eines lieben I
Kollegen zu beklagen . Am
26. Oktober fiel infolge I

| Granaischusses der Maschinensetzer I

Otlo Kanziendel - xer !
[ im 38. Lebensjahre .

Sein offener , ehrlicher Charakter !
! wird ihm ein bleibendes Andenket - . !
| bei unS bewahren . 14716

| Dir Kollege » der Zeiwngssetzerct j
des „ Berliner Tageblatts " .

Vsm - altiras Itcrlin .
Tel . - Amt Moritzplatz 10623 , 8578 . Bureau : Rungestraß « 30.

Gemeinsame Sitzung
der Ortsverwaltnng mit den Branchen -

nnd Bezirkskommissionen
Freitag , den fO . November 1916 , abends 8 Nhr ,

bei Bocter , Weberstratze 17 .

Branchen - Bersammlnng
der

Maschinenarbeiter
Sonntag , den 12 . November , vormittags 9' / , Uhr ,

im Gewerkschaftsbaus , Engelufer 15 , Saal S .

Tagesordnung :
Die wirtschaftliche Lage in unserer Branche « nd die Berechtigung

von Deuernngszulngen .

Bgzirlis -Versatnmiunson der Sinsetzer
Sonntag , den 12 . November , vormittags 10 Uhr ,

in folgenden Lokalen :
Bezirk 1 : Kleine Andreasstr . 10 bei Kra�mann ,

„ 2 : Kopenhagener Str . 74 bei Glleoche ,
, 4 : Neukölln . Rosen str . 24 bei Schenk ,
» 5 : Bülowftr . 58 bei YViemers ,
» 0 : Dkalitzer Ztr . 59 bei Mix ,
„ 7 : Ehariotteiibnrg , BKielandstr . 4 bei Thnnaek ,
. 8 : SOJoltilnqitetftr . 35 bei Ullrich .

r B. FEDERl
Zentrale Norden : Brnnnenstrasse 1
FHlale Osten ; Fr an k Kurf er Allee 350
Filiale S Q d e n • Kottbuscr Damm 103
FlllaJo Westen : Charaot ( hg . ( Scharr�nstr . 5

( Ecke Wilmersdorfer Strasse )
offeriert

uier gftnstlgstcn ZahlungsbediaguBgen
auf Tellzahiuns

Rerr cn - n. Deinen - GörfifroSe
Knaben- s. nflüchenk ! eldün$
In grosser Auswahl sehr preiswert

Palz - Kragen und Peiz - Htuitsn |In einteeber nnd eleganter Ausfübrung ]

93/ i l >lc Ortsvcr - waltaag .

finnahmcitcllcn für „Kleine /Inzeigen "
Itcrlin C. A. Habnisch , Ackerstr . 174.

<1. Karl Melle . Petersburger Platz 4. R. Wenzels , MarkuSstraße SS.
KO . L. Zucht , Jmmanuelkirchitr . 12.
X. A. Wolgast , Wattstraße 9. H. Fischer . Bastianstraße S.

Karl MarS , Greiscnhagener Str . 22. I . Hönisch , Müllerstr . 34a .
H. Bogel , Lortzingiir . 8.
3aloiiioii Joseph , WilheimShavencr Str . 48.

N' Ib ' . <Ä. Schmidt , Bärwaiditr 42.
8 . Zt . Irin , Prinz enftr . 31. H. Lehmann , Kottbufer Damm 8.
tSN . Bnul Böbm , Lautitzer Play 14li5 . P . Horfch , Sngeiufer 15.
4 . dlcr « h « » k . Karl Schtoarzlotc , BiSmarckftr . 28.
iltai > iii » chalc » Hvc « . H. Hornig . Marienthaier Str . 13, I.
i ! « » r » ijrsvaldc . Paul Kienait , Räuich/tr . 10.
Oiiarlnttcnbnrx . Gustav scharnverz , Sefenbeimer Str . 1.
i ' riedrichshagen . Ernst Werlmann , Köpenicker Str . 18.
Grünau . �ra » z Klein . Friedrich , tr . 10.
5 » I » annl « rhal . Max vlottfchur , Parkstr . 23
i » nrl « h <» r « r . Hermann villing , Döntzoffstr . 38.
läüpcnick . Emil Wistier , Ktetzerstr . 6, Laden .
Oichtcnbcrx I . Otto Seikei , Wartenbergitr . 1.
Idchtenbcrs 11 . 21. llioienkranz , Ail - Boxhagen 58.
Xcnkülln . ' Lt . Heinrich , Neckarstr . 2. E- Rohr , Siegfried -

straße 28/29 .
Xlcdcr - sschünoivcldc . Wilh . Unruh , Brückenstr . 10.
Aowawea . Karl Krohnderg , Eisenbahnstr . 10.
Nbcr - tüchitacvcidc . Alfred Bader , WiltzeiminenHosstr . 17, Laden .
Pankow . Otto Rijfuionu , Mübleniu . 30.
Ucinlckenduz - 1 . P . ( üurich , Proviiizstr . 56, Laden .
behonebers . Wilhelm Bautnier , . vleininger Str . 9 im Laden .
üixandan . Schuhmacher , Breiiestr . 64.
Mosiitz . H. Bernsee , Aisenm . 5.
Xciupeliiol . Heimchen , German : astr . 158.
Treptow . Robert Gramenz , Krefholzstr . 412, Lad «
V, ciiienBce . Gustav piojjtopf , Lerlitter Allee 11.
HVilmcrndork . Paul Schubert , Wild imsaue27 .

bf eiianstalt für klehtro - u . kicht - fhcrapie ,
Naturheilverfahren , Homöopathie , Sauer¬

stoff heilverfahren und Pflanzenheilkunde

Berlin SO . 16 , Briickenst . 10b »

Erfalgteiolii Btkailng E�SS ' . rSSir ' k . ? ; �
Darm - , Itlasen - nnd IVicrenletdon . Ge -

NChwülsten . Geschwüren , oflenen Wunden . Flech¬
ten . Anisschlu « : etc . in Iristehcn u. veralteten Füllen .

Getrennte Behandlungsräume tOr Damen und Herren !
Sprech - u. Bchandlungszeit : 9l/i - l , 4- 7' /� Sonnt n. Feiort . : 9- 1.

b| s Die ärzdiehe Änstaltsleilung . b| «

Bekanntmachung

Allgemeine
Orts - Krankenkasse

für AdlersHos
und Umgegend .

Zu der am
Freitag , den 17 . November d. I . .
abend » 7 Uhr . im Restaurant
Lehmgrübner z « AdlerShof am

Bahnhof
stattfindenden
_ » Ordentlichen

Ansschntz - Sitzung
lade ich hiermit die Vertreter der
Arbeitnehmer und der Arbeitgeber ein.

Tagesordnung t
1. Nochmalige Beschlußfassung über

die Dieiistorditung lür die Ange -
stellten der Kasse. 2. Aenderung deS
S 79 der Satzung . 3. Festsetzung des
Voranichlage « sür das Jahr 1917.
4. Verschiedenes . 271/12

[ Vlarkew
Iteferr s»««* IB ' 79

aean Holze
MAIVIOIJRG , I 2

QtoLq Aoawab » I •roniiiags geöficci IJ—ü Uhr.

/Billige Preise !
Ciodlegeat Stoff « I

echt «

Flott « PlURCllOlÜQtcl ,
Saalpltlfeh , B«id «np! a8 «h, Wollplfisoh , KTinaBa�r,
aal dobUu alten Qaalit &ten , ia Verarbclturir , mitivf ,

Pelsbes &tzen , Glockenformon , VerbrS -
xonngoD , entsfiekand anip - etührt ,

Plötzlich und unerwartet rief k \
( �ott unsere lzerzenSgute Mutter ,
Schwiegermutter , Grohmulter
und Tante , Witwe 1447b

�Ibertine Lckoli
am 1. November 1916 , morgens
8' / , Uhr . im Aller von 61 Jahren
zu sich in die Ewigkeit .

In tiefer Trauer

Jfranz Scholz im Felde .
Hermann Scholz im Felde .
Frist Scholz .
Martha Scholz geb. Utckwlg.
Werner Scholz .
Berta Lavwig .
Die Beisetzung erfolgte am Mon -

tag , 2»/ , Uhr , aus dem Friedhos in
Ahrensselde .

Jblodell «
Od — aoa — 155. - 1C6. — 69 . —
Aatraehan an « guten , alten QnaUtRten ,

roisood aufgemacht .
» ehr billig : *

Sammot - und Seidcnlcleider , Modella
Modell - Röcke , »Seide 35, — Wolle

Aniwahliandungen
nach anfiel balb

W gegen Anrahlong

Fcschc Felsniftnt «! ,
Ia Pemianer , dicke NYintertocka , eohtar 8«al ,
Bisam , flotte Qlockenform . mit den adalotea Bo-

• &tzen unten beium , Astrachan , beste Polle ,
1200, — 1X0. - 760 . —

Jlott «Faata «Iepelamintcl mit wandervollen Bei &tzcn
600 . — 360 - 276. — 195 . —

Xntzückende litis - , Fucli «- , Nerz - , Bi «am-
Oarniturcu und Pelerinen

I «c2ir billig ; !
ICO, — 75 . - 60 . -

25, — 13, —
MortellkostUca « and UlSftiitelkleXder .

I » Bammet , Knmingorn , Tnch mit echtan Pelr . bes &tzen , wunder¬
bare Modelle , die feschesten Aufmncliungen , Praclitatücke , wie
solche nur in feinsten Werkstätten bu hohen Preisen

angefertigt werden
2S0, — 190 . — 173. - 106 . -

Gediegene Kostüme aus Kammgarn , Loden - und ifantaslestofle «,
gute , alte Qualitäten , lesche Ulockenformen

CS, — 45 — 39, -
Vorjährigo Modelle , Winter - und Sommer - Kostüme ( PrachtstofTo )

38, - 27, - 18, -

Passendes auch.
lür stärkst «

Piguren

Ulutcr and ITlantelklelder ,
fesche , fiotto lormen , dicke , mollige Stoffe falte
Qualitäten ) , die vornebimton Formen der Jetaten
Mode, mit echten Peizbesätzeu nnd Verbrümxmgen ,

euch lör den strengsten Frost
126, - 100. - 75. - 60, - 4L. -

Vorjährige Ulster , die guten , gediegeaen Btofie »
glatte Formen

88»— 28 . - *2, - IL, -

CtnasmlmUutol — Iinpragnlerto
SeldeninKatcl ,

wunderbare Formen , Kaschmir� entzückende Ver¬
arbeitung , OlocKenschnitte mit passender Kappe

66 . — 52. - 45. - 89, - 32 . —
Kiafache Qammim&k. tel , ( ilookenforir . en mit Kappe

Ä - 24. - 22. - 18, -
JLodenmäniel 33, — 25, —
Loden p ei erinea 22�

I. Geschäft : Mohrensira - se 37a . II Opm i - v ; Cros - . e ' - rankfurier Strasse 115.

irRaüattmarken der Konsumgenoesenschatl Berlin und Umgegend

3
n�reien Stunden .

Romane und Erzählungen sür
daS arbeitende Volk. Pro Heft
15 Ps. Buchhandlung VorwärIZ .
Berlin SW. 68, Lindenstraß « S.

« eeronNet I « v4 .

pSiR -
waren es» tr «c .

EiozclTerkanf
wie alljährlich

n billigsten Preist «.

ISsara-
lliiJO

prcapl
Jä miii

uuer .

S . Schlesinger
Neue Königsir . 21 «rtminiaa : !

kela Ladea . IL Btoakc.
Sonntag geöffnet 19 —ß Uhr. _

TTI Bitte genae «. Firma O« /u ( TT
6I [ und Wautwemnief lacMer } /J 1

Die Versorgung der

Kriegsteilnehmer
ihrer Angehörigen und

ihrer Hinterbliehenen

Bearbeitet v. Paul Kirsch .

Landtagsabgeordneter

preis 30 pf .

Ein unentbehrlicher Ratgeber
für Kriegsteilnehmer u. deren

Kinterbliebene

In Yatt : FI >rsorgefürvieflatn ! Nen
der «rtegslettnehmer Die Vcr -
sorgung der Mannschasten . Kriegs -
Versorgung . Invalidenversicherung
»VN KriegSkeiinebmern und deren

binierdliebenen

Buchhandlung
Vorwärts

Berlin SW . «8. Lindenstr . Z

- . - - - > . . - . . . «

Verantwortlicher Redakteur : Alfred Wielepp , Neukölln . Für den Inseratenteil verantw . : Th . Glocke , Berlin . Druck u. Verlag : Vorwärts Buchdruckerei u. VerlagZanjtalt Paul Singer St Eo , Berlin SW .
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